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Blutige Zuſammenftöße in Kralau. 
Zhwiet und Lipiny. 


Tote und Verletzie bei einer Demonſtration der Gireitenden. 


In Krakau iſt es geſtern während einer Demon⸗ 
ſtration der Streikenden zu ſchweren Zufammenftößen zwi⸗ 
ſchen Kaste und Demonſtranten gekommen. Auf dem 
Szezepanſki⸗Ring hatte ſich die Menge der Streikenden 
verſammelt, die aber von der Polizei zum Auseinander⸗ 
gehen aufgefordert wurde. Als die Demonſtranten dieſer 
Auſſorderung nicht nachkamen und eine drohende Haltung 
gegenüber der Polizei einnahmen, ging die Polizei gegen 
die Menge mit Gewalt vor und zerſtrente fie, wobei einige 
Poliziſten und Demonſtranten verletzt wurden. Die De⸗ 
monſtranten begaben ſich in kleineren Gruppen nach dem 
Arbeiterhaus, wo fie aber ebenfalls von der Polizei unter 
Anwendung von Tränengas bomben zerſtreut wur⸗ 
den. Die Streikenden verſammelten ſich nunmehr auf dem 
Skleparſti⸗Ringe. Aber auch hier erſchſen bald darauf ein 
ſtärkeres Polizeiaufgebot, das gegen die Menge vorging. 
Möglich fiel ein Schuß, durch den der 16fährige Pawel 
Dubzit tödlich verletzt wurde. 


und jener Verband (der aber in Wirklichkeit nur dem Na⸗ 
men nach beſtand) ſich gegen den Streik erklärt habe, mit 
der offenſichtlichen Abſichk der Irreführung der Oefſent⸗ 
lichleit. 

” Angeſichts dieſer Lage der Dinge iſt es kein Wunder, 
wenn der geſtrige Proteſtſtreil nicht in vollem Umfange 
durchgeführt wurde. Jedoch kommt es auf die zahlen⸗ 
mäßige Durchführung des Streiks ſchließlich nicht allein 
an, viel wichtiger iſt die Stimmung der Maſſen, 
und die iſt als außerordentlich gut zu bezeichnen, ſo daß 
die Perſpektiven für die weitere Abwehraktion der Arbei⸗ 
terſchaft die beiten find. 

In Lodz 


wurde der Streik zum gawſſſen Teile durchgeführt. Die 
großen Teptilwerke, wie Scheibler und Grohmann, Geyer, 
Steinert, Buhle, Bennich, Herszenberg und Halberſtad: 
usw. waren 51 In den kleineren Betrieben wurde 


zusammenhang mit der Agitation für den Gene⸗ der Streikpavole Penfalls zu einem großen Teil Folge 
uke Se die beteten Son H Rechts- geleiſtet. Durchſchnittlich ge kann feitgeftelft werden, 
anwalt Szumfti, Rechtsanwalt Roſenzweig, der daß der größere Teil der Fabriken den Proteſtſtreil 


ehem. Abg. Drobner und noch einige andere Perſonen 
verhaftet. 

Ebenfalls zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen De⸗ 
monſtranten und Polizei kam es geſtern in Zywiec bei 
Krakau. Dort wollte ein Zug von demonſtrierenden Ar⸗ 
beitsloſen in die Staroſtei eindringen, wurde aber daran 
von der Polizei gehindert, die die Menge zum Auseinan⸗ 
dergehen aufforderte. Statt deſſen aber begann dieſe die 
Polizei mit Steinen zu bewerſen und drang weiter vor. 
Die Polizei gab hierauf eine Salve in die Luft ab, und 
als auch das nicht fruchtete, ſeuerte ſie in die Menge. 
Ein Toter, ein Schwerverletzter und 4 leichter Ver⸗ 
letzte blieben auf dem Platze. Außerdem wurden 3 Bol: 
ziſten verletzt. Eine andere Meldung beſagt, daß die Opfer 
bei dieſem Zuſammenſtoß viel zahlreicher geweſen find. 

In Lipiny in Oberſchleſten ift es ebenſalls zu blu⸗ 
tigen Unruhen gekommen. Eine Menge von etwa 500 
Streikenden griff die Polizei mit Steinen an, fo daß dieſe 
von der Waffe Gebrauch machte. 5 Perſonen wurden zum 
Teil ſchwer verletzt. 


Der Streilberlauf. 


Die größeren Induſtriebetriebe in Lodz ſtillgelegt. — Guie 
Stimmung der Maſſen. 4 

Der Generalſtreik, der für geftern in ganz Polen als 
Proteſt gogen die Pläne der Regierung hinſichklich der 
Verſchlochterung der Arbeitsgeſetze ausgerufen wurde, halte 
nicht nur die Arbeiterſchaft, ſondern auch ihre Gegner und 
deren Helfershelſer auf den Plan gerufen. Denn nicht nur 


die Arbeiterorganifationen haben Vorbereitungen für den 
& getroffen, von den anderen Seite wurde noch 
viel fieberhafter gerüſtet, wobei nur zu oft Gewalt über 


Recht geſtellt wußde. Die Leſer unſerer Zeitung werden 
wohl in den letzten Tagen vor dem geſtrigen Streik jede 
Mitteilung über den Skreik vermißt haben, denn nichts, 
rein gar nichts war über dieſe Abwehraktion der Arbeiter⸗ 
ſchaft in den Zeitungen zu leſen. Allzugern möchten wir 
unseren Leſern die Gründe dieſes Schweigens mitteilen, 
doch fürchtem wir, daß ein offenes Wort hierilber die Leſer 
nicht erreichen wird. Wenn wir nun erklären, daß wir 
die Arbeiterſchaft auch in den letzten Tagen vor dem Streik 
gern zur Wahrung ihrer Inkereſſen aufgerufen hätten 
und dies dennoch nicht getan haben, fo wird es für den 
> Ha nicht ſchwer zu ervatensjein, weshalb dies fo 
geſchah. 

Alle möglichen Schachzüge wurden zur Unterbindung 
der Streikaktion angewandt. Die von der Sanacja auf⸗ 
gezogenen „Arbeiterverbände“ wurden als erſte Stoß⸗ 
trupps gegen die Streikaktion der Arbeiterſchaft mißbraucht. 
Da erſchienen allerlei Bulletins von hoher und höchſter 
Stelle, in welchen man fiegesbewußt mitteilte, daß diefer 


durchgeführt hat. Von größeven Betrieben, die gearbeitel 
haben, wäre J. K. Pozuanfki zu nennen. Im Magiſtrat 
ſtreikten 80 Prozent, in der Krankenkaſſe ein Teil der An⸗ 
gestellten. Vollſtändig ſtillgelegt war das ſtädliſche Gas⸗ 
werk und das Schlachthaus. Für die Straßenbeleuchtuag 
reichten jedoch die vorhandenen Gasvorräte geſtern noch 
aus, wenngleich am Abend der Gasdruck schwächer wurde. 
Die Straßenbahner, die ſich grundſätzlich für den Streit 
erklärt hatlen, jedoch darüber noch nicht einig waren, ob 
fie den ganzen Tag ſtreiken oder den Verkehr nur für ein ge 
Stunden fang een m konnten 25 einer ee 
tigen Beſchlußfaſſung nicht kommen. Dreimal an drei 
berchet Orten ſuchten ſie ſich am Dienstag abend zu 
verſammeln, doch wurden die Verſammlungen immer von 
der Polizei vereitelt. Desorientiert ſchritten fie daher ge⸗ 
ſtern zur Arbeit. Auch im Elektrizitätswerk wurde ges 
arbeitet. 

Im allgemeinen verlief der geſtrige Proteſtſtreil in 
Lodz ruhig. Vor den großen Textilbetrieben herrſchte Fei ⸗ 
ertagsruhs, nur Polizeiſtteifen, die ab und zu die Straßen 
durchzogen, klärten jeden klar ſehenden Menſchen dahin 
auf, daß dieſe Ruhe nur eine ſcheinbare iſt. Eine ganze 
Reihe von Verhaftungen wurden am hellen Tage auf den 
Straßen vorgenommen. 

Einen nachhaltigen Ausdruck fand der Proteftftreit 
durch die Zeitungen. Die Buchdrucker hatten der Streik⸗ 
parole beveits am Dienstag Folge geleiſtet, fo daß dle 
geſtrigen bürgerlichen Blätker nur in ganz beſchränktem 
Umfang erscheinen konnte. Die „Lodzer Volkszeitung“ 
leiſtete der Streilparole vollkommen Folge und erſchien 
geſtern ebenſo wie alle anderen Arbeiterblätter nicht. / 

In den bei Lodz liegenden Städten iſt die Streil⸗ 
aktion faſt vollkommen durchgeführt worden. 
Petrikau, Ozorkow und een waren vollkommen 
ſtillgelegt. In Zdunfka⸗Wola wurden am geſtrigen Tage 
40 Perſonen verhaftet. In Pabianice wurde mit wenigen 
Ausnahmen ebenfalls überall gestreikt. 

In den übrigen Teilen des Landes iſſt der Proteſt⸗ 
ſtreit nach den bis geſtern abend einlaufenden Nachrichten 
im allgemeinen ruhig verlaufen. Trotzdem fait jede Agz⸗ 
tation für den Proteſtſtreit unterdrückt wurde, hat diefer 
ſaſt überall einen guten Verlauf genommen. 


In Oberſchleſien 
waren durch den Streik 13 Gruben ſtillgelegt, ebenſo auch 
die Bismarckhütte. Im Teſchener Schleften war bie Be⸗ 
teiligung am Streik ſehr bedeutend. 
Im Dombrowaer Kohlengebiet 


ſtreikten außer den bereits ſeit 3 Wochen Streilenden ger 
ſtern 6000 Bergarbeiter. x 
In Tſchenſtochau verjuchten ſtreikende Arbeiter eine 
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die dreigeſpaltene 10. Jahrg. 


tellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
reinsnotizen Ai Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 1 trozent Zuſchlag. 


Demonſtration zu veranſtalten, wurden aber daran von 
der Polizei gehindert. 

n In 1 hat der Streik die geſamte Texkilindu⸗ 
ſtrie umfaßt. 

Im Boryſlawer Naphthagebiet hat die Hälfte der Ar⸗ 
beiter ber Streikparole Folge geleiſtet. 

In Lemberg wurde der Streikbeſchluß der Buchdrucker 
und Setzer fo ſtrikt durchgeführt, daß geſtern keine einzige 
Zeitung erſchien. 

Auch in Kralau ſind keine Zeitungen erſchienen, außer 
n Selbſt die Sanacjazeitung „Jluſtr. Kurjer Codz.“ 
'onnte nicht erſcheinen. 

Von den Eiſenbahnern ſind geſtern in der Krakaler 
Direktion 50 Arbeitet nicht erſchienen. In Nowy 
Soncz haben 60 Prozent der Werkſtättenarbeiter der 
ſtaatlichen Eiſenbahner die Arbeit auf 1 Stunde unter⸗ 
brochen. Zwiſchen Nieporow und Stierniemwice 
(ꝰWarſchauer Direktion) wurde der Schnellzug auf 5 Min i⸗ 
ten angehalten. In den Werkſtätten der Lemberger Direk⸗ 
19 5 der Eiſenbahnen haben 80 Prozent der Arbeiter 
geftreitt, 

In Warſchau, wo ein außerordentlich ſtarkes Polizei» 
aufgebot jede Streildemonſtration unmöglich machte, tft es 
zu Ausſchreitungen nicht gekommen. Ein bedeutender 
Prozenkſaß der Arbeſter hat den Proteſtſtreit mitgema hi 


Fuälſchung und Lüge 
als Waſſe gegen den Streit, 


Die Freie Preſſe“ und die „Neue Lodzer Zeitung“ 
druckten gleich der „Republika“ geſtern eine Nachricht ab, 
wonach die Lodzer Verbände der Hand⸗ und Kopfarbeiler 
ſich in ihrer Mehrheit gegen den Streit ausgeſprochen hät 
ten, Dieſe Nachricht, die von den Sanaejaverbänden in 
die Preſſe lanciert wurde, ſtellt die Talſachen direkt auf dan 
Kopf. Wahr ift, daß am Montag auf Einladung der 

wiſchenverbandskommiſſion der Angeſtelltenderbände eine 
Konferenz der Lodzer Verbände der phyſiſchen und geiſti⸗ 
gen Arbeiter ſtaltgefunden hat. Der Verlauf diefer Kon. 
ferenz aber war, wie uns von einem Präſidi ie 
dieſer Konferenz berichtet wird, ein ganz anderer, als er 
von den obengenannten Zeitungen dargeſtellt wurde. Der 
Referent der Zwiſchenverbandskommiſſion berichtete über 
die Lage und beantragte am Schluß ſeines Referates die 
Teilnahme am Generalſtreik. Daraufhin entſpann ſich 
eine längere Debatte, in der nur die Sanacjaverbände 
gegen den Streik Stellung nahmen. Die Verkreter der 
Sanacja waren in der Debatte derart ausfällig, daß ein 
ruhiger Ablauf der Konferenz in Frage geſtellt ſchien. Man 
merkte ſofort, daß es dieſen Herren darum ging, den Streil⸗ 
beſchluß zu verhindern oder die Verſammlung zu ſprengen. 
Trotzdem gelang es dem Präftbium, die Abſtimmung durch⸗ 
zuführen, die eine klare Mehrheit für den Streit 
ergab. Dies brachte die Vertreter der Sanacfaverbände, 
die in großer Zahl auſfmarſchiert waven, vollends aus dem 
Häuschen. Sie verurſachten nunmehr derartige Störun⸗ 
gen, daß das Präſidium ſich gezwungen ſah, die Aemter 
niederzulegen. Inzwischen hatte auch die große Mehrzahl 
der anweſenden Verbandsvertreter den Sitzungsſaal ver⸗ 
laſſen. Dies benutzten die Sanacſaverbände, die nun 
unter ſich geblieben waren, um unter einem eigenen Prä⸗ 
ſidium eine naue Abſtimmung durchzuführen. Daß dieſe 
gegen den Streik ausfallen mußte, war ja klar. Das Ganze 
war eine von vornherein abgefartete Sache der Sanacja⸗ 
verbände, um der kämpfenden Arbeiterklaſſe einen Do ch⸗ 
ſtoß von hinten zu verjegen. 


Ein Bulletin der Stadtſtaroſtel. 


Der Lodzer Stadlſtaroſt verſchickte geſtern abend an 
die Lodzer Zeitungen ein Bulletin, in dem feſtgeſtellt wird, 
welche Juſtitutionen vom Streik erfaßt wurden und welche 
nicht. Mutet ſchon dieſe „Information“ eines ſtaatlich en 
Amtes etwas ſonderlich an, jo it die Schlußfolgerung des 
Herrn Staroſten am Ende des Bulletins fo einzig das 
ftehend, daß wir unſere Verwunderung hierüber nicht unter» 
drücken können. Der Herr Staroſt ſchreibt wörtlich: „Wie 
aus Obigem erſichtlich, hat der auf dem Lodzer Gebieꝛe 
von den Klaſſenverbänden vorbereitete Proteſtſtreik, an 
dem kaum 5 Prozent der Arbeiter teilnahmen, nicht daz 
von den . erwünſchte Reſultat gezeitigt“. 


Fürwahr ‚ehr ſonderbar, ein jolches Eingreifen der 


ſtaatlichen Behörden 


Nr 76 


Wie es gemacht wird. 


Die Spitzeninſtanz der Klaſſenberufsverbände Polens, 
die Zentrale Gewerkſchaftslommiſſion in Warſchau, harte 
für den 16. März einen eintägigen Proteſtſtreik gegen die 
von der Regierung geplante Verſchlechterung der verpflich⸗ 
tenden jozialen Geſeße angeordnet und die geſamte Arbeit⸗ 
nehmerſchaft Polens aufgefordert, dieſer Anordnung Folge 
zu leiſten. Gemäß dieſer Parole haben die Klaſſenberafs⸗ 
verbände in ganz Polen die Vorbereitungen für die Pro⸗ 
teſtaktion getroffen. Anfänglich wurden von ſeiten der Ber 
hörden leinerlei beſondere Schwierigkeiten der Entfaltung 
der Altion in den Weg gelegt. Dies änderte ſich aber bald; 
Zeitungen und Aufrufe würden konſtsziert, Verſammlun⸗ 
gen wurden unterbunden. Es war deshalb nicht möglich, 
daß die Preſſe über die Beſchlüſſe der gewerkſchaftlichen 
und politiichen Organſſationen Bericht erſtatten konnte, daß 
die ufsberbände die Arbeſtnehmperſchaft auf dem Lau⸗ 
enden halten konnte.. Ja noch mehr, Regie rungsſtellen 
haben die Ergreſfung ſchärſſter Maßnahmen gegen Staats⸗ 
He angefündigt, die am Generalſtreit teilnehmen 
ollten. 

In der Regierung wurde man, je näher der Tag der 
Proteſtaktion heranrückte, immer nervöſer. Man wurde 
ſich Har, daß die Erbitterung der Arheitnehmerſchaft gegen 
die beabf te Verſchlochterung der ſozialen Geſetze greß 
iſt und daß die von der Zentralen e 
exlaſſenen Probeſtparxolen bei der bewußten Arbeſterſchaſt 
Anklang finden wird. Aus dieſen Erwägungen heraus 
wurden gewiſſe Anordnun erlaſſen, um die Altion zu 
unterbinden. Auch merkte Regierung, daß ſie auf die 

Gefolgſchaft alle or Abgeordneten bei der 
hiedung der ſozial⸗ 
Die 


ſozialen ( 
ders der F 


Seine Ausführungen 
ſowie der Bericht des Innenminiſteriums müſſen für die 
Sejmabgꝛordneten der Regierungspartei nicht günſtig aus⸗ 


zu erſtatben. 


gefallen fein, deun die zweiſtündige Sißung hatte einen 
ſtark dramatiſchen Verlauf. 

Der Mißklang zwischen den ſogenannten Vertretern 
der „Arbeitergruppe“ und den „Wirlſchaftsvertretern“ im 
Negierungsklub wird immer ftärfer, da die „Arbeſterver⸗ 
treter“ das Schwinden ihres Einfluſſes in den regierungs⸗ 
freundlichen Berufsderbänden merken. Die Schlichtungs⸗ 
verſuche wurden ſogar außerhalb des Parlaments klubs 
unternommen. Der Vorſitzende Slawek verhandelte mit 
Jaworowſki, dem anderen Vertreter der regſerungsfreund⸗ 
lichen Verbände und Gegner von Motaczewfti, um nach 
Möglichkeit Reibungen zu unterbinden und ein Kom⸗ 
promiß herzustellen. Als alles vorbereitet war, empfing 
Sejmmarſchall Switalfki ein „Arbeiter“⸗Delegabion, um 
ihr zu erklären, daß zialverſicherungsreform nicht 
im Dekretwege geregele, ſondern bis zur nächſten Gejins 
jeſſton, alfa bis zum Herböſt zuritckgeſtellt wird. Außerdem 
ſtehe die Regierung auf dem Standpunkt, daß ſich hier und 
da redaktionelle Aenderungen ſowohl in formeller wie auch 
materieller Hinſicht an dem Regierungsprojekt „machen“ 
ließen. Und e Erklärung ſowie der Bericht über die 
Konferenz wurde von der offiziellen Telegraphenagentur 
PUT in ſolch einer Form der Ouffentlichkeſt übermittelt, 
daß jeder Uneingeweihte entnehmen mußte, daß Vertreter 
der Klaſſenberufsverbände an der Konferenz teilnahmen, 
und daß mit dieſer Erblärung des Sejmmarſchalls die 
Proteſtalkion hinfällig geworden ift, 

Der von der Regierung unabhängigen Preſſe war 
aber die Möglichkeit genommen worden, über den Sach⸗ 
verhalt aufklärend zu berichten. Verſammlungen jeglicher 
Art 1715 kurz vor und am Prodeſttage ſtrengſtens berbo‘en 
und die Polizei iſt ermächtigt worden, gegen etwaige Ueber ⸗ 
ſchreitungen der Anordnungen mit rückſichtsloſer Strenge 
vorzugehen. Zum erſtenmal iſt die Polizei mit beſonderen 
Kraftwagen ausgerüſtet worden, die über ſpezlelle Vor⸗ 
richtungen verfügen, um ſtarke Waſſerſtrahlen auf Demon⸗ 
ſtranten zu ſchülten und Tränengaſe zu entwickeln. All 
dies ſollte ſeine Begründung darin haben, daß die Regie 
rung gezwungen jet, ſich gegen eine Altion zu wenden, 
die — weil ja die Soziaſgeſahreform erſt im Herbſt ſtatt⸗ 
finden ſoll — „politiſchen“ Charakter erhilt. 

Inzwiſchen aber hat der Sem — nie bereits berich⸗ 
tel — die Abänderungsvorlage der Regierung zum Ar⸗ 
beitsloſengeſetz beſchloſſen, wodurch die Rechte der Arbeſts⸗ 
loſen erheblich eingeſchränkt und die Ausgaben für die Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigleit um fait 50 Prozent verrin⸗ 
gert. In Zukunft wird den Arbeitsloſen nicht mehr eine 
wöchentliche Beihilfe unter Zugrundelegung von 7 Tages ⸗ 
beihilfen bezahlt werden, ſondern nur eine Sechs⸗Tages⸗ 
beihilſe. Der Beitrag der beſchäftigten Arbeiter für den 
Arbeitsloſenfonds wird von 2 auf 4 Prozent des ſakkiſchen 
Lohnes erhöht. Von der Arhbeiterſchaft wird ferner die 
Bestimmung der Novelle ſehr ſchwer empfunden werden, 
daß zum Empfang der Arbeitsloſenunterſtitzung nur dere 
jenige berechtigt iſt, der während eines Zeitraumes von 
26 Wochen im Jahre Verſich iträge an den Ar⸗ 
beitsloſenfonds seht hat, d. h. alſo ein halbes Jahr ber 
ſchäftigt geweſen it. Bisher war mır eine Bei zahlung 
von 20 Wochen im Jahre erfonderlſch. Ein ſehr erheb⸗ 
licher Teil der in den Safſoninduftrien und gewwerben Des 
ſchäftigten Arbeiter, d. h. alle diejenigen, die nicht ein gal ⸗ 
bes gabe beſchäftigt waren, wird deshalb in Zukunft Ar⸗ 
beitsloſenbeihilfen nicht mehr erhalten. Ihnen bleibt nur 
der ſchwache Troft, daß man bei einer Beitragszahlung von 


Wochen Nolbeipigen erhalten dann. 
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Schon durch dieſe Geſetzesnopelſe werden diejenigen 
Abel, die pe Unglück trifft, arbeitslos zu werden, am 
eigenen Leibe erfahren müͤſſen, wie „ſozial“ die Regierung 
eingeſtellt iſt. Hoffnungen zu hegen, die Einſtellung der 
Regierung der Arbeitnehmerſchaft gegenüber werde ſich 
künftig ändern, ift abſolut unzuläſſig. Die Arbeiterklaſſe 
wird um ihr Recht und Leben fpeiterhin kämpfen müſſen 
Nur in der Stärke der Arbeiterklaſſe liegt ihr a: 8 


Hat Kreugers Tod Einfluß auf Polen? 


Der plöhliche Tod des Zündholztönigs Iwar Kreuger 
hat auch in Polen Beſtürzung hervorgerufen, Es kreiſten 
an ben Börsen ſofort wilde Gerüchte Über Schäden, die der 
Polnische Staat zu erwarten hätte. Die polniſchen Finan⸗ 


zen find bekanntlich durch das Zündholzmonogol mit Kraus 
gers Finanzplänen aufs Engſte verbunden. i 
miniſterium hat ſich daher veranlaßt geſehen, 
klärung der Oeffentlichkeit zu übergeben: 
Der Tod Iwar Kreugers hat für Polen keinerlei Fol⸗ 
ſen. Was den Vertrag über das Zündholzmonopol an⸗ 
Nane ſo können in dieſem Rahmen keinerlei für die 
Polniſche a ungünſtige Ereigniſſe eintreten. Die 
Bezahlung des Mietszinſes iſt durch die Einnahmen des 
Monopols geſichert, und die Anleiheoperationen waren 
bereits im Juni 1931 zu Ende geführt. Das Finanzmini⸗ 
ſterium fieht daher keine Gefahr, die den Intereſſen Polens 
und des polniſchen Staatsſchazes in Verbindung mit dom 
Tode Kreugers drohen könnte. Was die Privatfntereſſen 
anbelangt, fo kann auch in dieſem Falle kaum ein enſſchei⸗ 
dender direkter Einfluß zu erwarben ſein. 


Gemeinſamer Schritt der Mächte in Kowno 


England, Frankreich, Italien und Japan für Wiederherſtellung 
des RNechiszuſtandes im Memelgebiet. 


Genf, 16. Marz. Die Regierungen der vier Unter 
ichnermächte des Memelabkommens, England, 
Fran kreig, Italien und Japan, haben, wie 
jetzt bekannt wird, am Dienstag dem. Geſandten Litauens 
in London davon in Kenntnis geſetzt, daß die vier Mächte 
die Abſicht haben, in den nächſten Tagen einen gemein⸗ 
ſamen Schritt bei der litauiſchen Regierung zu unterneh⸗ 
men, bei dem nachdrücklichſt auf die lezte Enkſchließung des 
Völlerbundrates zur Memelfrage hingewieſen und von 
neuem die mcg Notwendigkeit der Bildung eines 
verfaſſungsmäßigen Direktorums im Memelgebiet erklart 
wird. Die vier Unterzeichnerſtaaken machen die litauische 
Regierung ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß die eben 
bol en Bildung des Direbtoriums im Memelgebiet in 
feiner Weiſe der letzten Ratsentſcheidung des Völkerbun⸗ 
des entſpricht und nicht als genügend angeſehen werden 
kaun, wenn nicht in kürzeſter Friſt ein Direktorium gebil- 
det wird, das ſich auf das Vertrauen der Mehrheit des 
Memellandtages ſtiitzt, würden die vier Unterzeidmermächte 
gezwungen ſein, den Fall unverzüglich vor den Haager Ge⸗ 
richtshof zu bringen. 5 
Der Schritt der vier Mächte in Kowno ſteht unmittel⸗ 
bar bevor. Es wird angenommen, daß die vier Regierun⸗ 
gen entweder elne gemeinſame Note oder getrennt gleich⸗ 


lautende Noten an die litauische Regierung ſenden werden. 
Die vier Regierungen benöſchligen, die litauiſche Regie⸗ 
rung zu erſuchen, hend Stellung dazu zu nehmen. 
Der Schritt der vier Mächte entſpricht den von der deut⸗ 
ſchen Regierung in letzter Zeit mehrſach unternommenen 
Vorſtellungen bei den vier Unterzeichnermächten. In den 
deutſchen Noten an die vier Mächte iſt beſonders darauf 
hingewieſen worden, daß eine Auflösung des Memelland- 
tages lediglich dazu führen werde, daß der gegenwärtige 
bertragsloſe Zuſtand und das verfaſſungswibrige Direl⸗ 
torium des litauiſchen Gouverneurs im Memelgebiet weiter 
aufrechterhalten wird. 


Memeldirettorſum. 


ſetzung des neuen Memeldirektoriums wird in hieſigen po⸗ 
litiſchen Kreiſen als völlig in Widerſpruch mit dem Mentel⸗ 
ſtatut und mit den Vereinbarungen des Völkerbundrales 
vom 20. Februar betrachtet. 

Königsberg, 16. März. Bei der Eröffnung des 
Probinziallandtages gab Oberpräſident Siehr der ein⸗ 
mütigen Empörung Oſtpreußens angeſichts der flagranten 
Verletzung der Memelautonomie durch Litauen Ausdruck. 


Tardieus Bemühungen um feinen Plan. 


Genf, 16. be von unterrichteter Seite mit ⸗ 
ilt wird, ſind in Verhandlungen des frangbſiſchen 
iniſterpräſidenten Tardien mit den Vertretern der ler 
nen Entente, Oeſterreich und Ungarn über den franzöſi⸗ 
ſchen Plan eines engen wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes 
disſer Staaten erhebliche Schwierigkeiten aufgetaucht. In 
unterrichteten Kreiſen rechnet man deshalb mit einer Ent⸗ 
scheidung über den Plan nicht vor Ende des Sommers. 
Der Plan einer Wirtſchaftskonferenz zur Erörterung des 
Planes ſoll aufgegeben worden fein, dagegen wird dor 
Ösnterautiufg auf Otplomatildem Wege fortgejsht 
werden. 5 
Die Genfer Sonderberichterſtatter der großen Park⸗ 

fer Blätter berichten Übereinstimmend über die Bemühun⸗ 
gen des ſranzöſiſchen Minſſterpräſtdenten, den Plan fiir 
die Schaffung eines Donaubundes einen Schritt weiter zu 
bringen und durch die Gewinnung Deutſchlands und Jla⸗ 
liens mit Möglichkeiten für eine Konferenz der intereſſier⸗ 
ten Staaten zu ſchaffen. Allgemein unterſtreicht man in 
ieſem Zuſammenhang die Haltung der beiden Tehtgenann» 
25 Müchte, die die Abſichten Tardſeus beſonders er⸗ 

werten. 

Der Genfer Sonderberichterſtatter des „Journal“ will 
aus gut unterrichteten Kreiſen erfahren haben, daß die 
Konferenz bereils vor dem 19. März in bie Ofterferien 
geht. Außerdem ſei es ſehr wohl möglich, daß dieſe Ruhe⸗ 
pauſe, die ursprünglich bis zum 4. April vorgeſehen jet, 
nunmehr bis zum 11. April ausgedehnt werde. 

Der „Petit Pariſten“ iſt der Auffaſſung, daß die 
Bemühungen Tardieus während der letzten Tage den 
franzöſiſchen Plan nicht ſonderlich gefördert hätten. Man 
Safe a? 3 Nerz 1 aue Sen und 

liens an lungen, um die erſten Schwierig⸗ 
leiten zu überwinden. 3 


Deulſchland und der donauplan. 


Berlin, 14. März Die Reichsregierung hat 
dem Donauplan des Miniſterpräſidenten Tardieu Stellan 
genommen. Sie hält eine Zuſammenfaſſung der Donau⸗ 
länder unter ſich ſür nicht ausreſchend, ſondern iſt der An 
ſicht, daß der Wirſſchaftsraum der Donauländer auch die 
größten landwirtſchaftlichen Zuſchußgebiete Europas mit⸗ 
umfaſſen müſſe. 


Südflawien ge en Tardiens Plan. 


Belgrad, 16. März. Das Blatt des Außenmini⸗ 
Ken die „Prawda“, berichtet aus Genf, daß der ſüd⸗ 
lawiſche Außenminiſter Maxrinkowitſch dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſdenten Tardieu mitgeetſlt habe, daß Süd⸗ 
arten auf n Fall der Schaffung eines Vorzugszofl⸗ 
bundes zwischen Oeſlexreich, Ungarn und der Tſchechoſto⸗ 


wabei zuſtinmen wg. Südilawien ſei auch gegen die 


Vorzugszollverhandlungen Italiens mit Oeſterreich und 
en Für een ſei es eine Lebensfrage, Aba 
märkte für feine landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe zu fin 
Es ſei daher der Anſicht, daß der derzeitige Zuſtand gün⸗ 
ſtiger ſei als wenn eine enge Verbindung zwiſchen Prag, 
Wien und Budapeſt beſtünde. 

Zugleich berichtet die „Prawda“ über große Sehe 
rigleiten, auf die Tardieı in Genf geſtoßen ſei. Es kdune 
leine Rede davon ſein, daß ſich der franzöſiſche Plan in aör 
ſehbarer Zeit verwirklichen laſſen werde. Es beſtünden im 
dieſer Hinſicht noch immer dieſelben Hinderniſſe, die fell 
10 Jahren jeden Verſuch einer Neuregelung der mittel 
europäſſchen Verhältniſſe zum Scheitern gebracht hätten. 


Fronzöſiſcher B⸗Jahresplan für Saropas 
Landwiriſchaft. 


Paris, 16. März. Handelsminiſter Rollin en 
fing heute eine Abordnung des fee e Komitees füt 
europäiſche Zuſammenarbeit. Dieſe bat ihn, den Studien ⸗ 
tonmiffionen für die europäiſche Union und für die Fra ⸗ 
gen öffentlicher Arbeiten, die am 20. März in Paris zu ⸗ 
ſammentreten, einen 5⸗Jahresplan für die Ausfüßrung in⸗ 
ternationaler öffentlicher Arbeiten vorzulegen, den der 
Berichterftatter dem franzöſiſchen Komitee fir euxopfliſche 
Fa en Delaifi, ausgearbeitet hat. Dieſer 

„Jahresplan ſoll auf das landwirtſchaftliche Europa Are 
wendung finden und will die Lage in den öſtlichen Län⸗ 
dern beſſern und dadurch dieſe als neue ſtändige Ubi ade 
gebiele für das industrielle Europa erſchließen. Rolli 
berſprach, die Regierung mit dieſer Frage zu befaſſen. 


Preußen: und Bayernwahlen am 24. April 


Berlin, 16. März. Der ſtändige Ausſchuß dez 
preußiſchen Landtages jehte im Einvernchmen 
mit der preußiſchen Regierung den Termin für die Neuwaßl 
des preußiſchen Landtages auf Sonntag, den 24. Apriſ, Fell. 

Entsprechend einem Beſchluß des preußiſchen Staate 
miniſteriüms wird der Tahfaumnient in Abänderung der 
preußischen Sparverordnung auf 50 000 Stimmen für ein 
Abgeordnetenmandat feſtgelegt werden. Das bedeutet, daß 
der preußiſche Landtag in Zukunft nicht mehr 450, fondern 
nur etwa 350 Abgeordnete haben wird. 

München, 16. März. Der Verſaſſungsausſchus 
des bayriſchen Landtages hat heute vormittag e 
daß ſich der Landtag mit Wirkung vom 24. April aufibſt 
und daß die Landtagsnenwahlen auf dieſen Tag feſtzu⸗ 
ſetzen find. Ein nakionalſozialiſtiſcher Ankrag, die bayri⸗ 
ſchen Landtagswahlen mit den zweiten Wahlgang der 
Reichs präſidentenwall aiammenzulegen, wurde abaelehut 


— * 


Memel, 16. März. Die rein litauiſche Zuſammen⸗ 


Jr... 


Deiian zur Ar. 77 


Tagesneuigleiten. 


Am Sonntag Goethe⸗Jeier. 


Geſtern abend fand im Vereinslokale, des Deutſchen 
Kultur⸗ und Bildungsvereins „Fortſchritt“ die vorletzte 
Geſangſtunde des gemiſchten Maſſenchores ſtatt, der die 
muſikaliſch ſchöne Komposition des belannten Lodzer 
Kapellmeiſters, Herrn Guſtav Teſchner, „Erlkönig“ ein⸗ 
studiert hat. Einzelne Stellen des Werles werden von 
einen Streichquartett unter Leitung des Herrn Prof. 
G. Teſchner begleitet, ſo daß die Feinheiten des Werles 
noch mehr zur Geltung kommen. Das Werk iſt gut und 
ſicher eingeht und dürfte dem Komponiſten große Aner⸗ 
kennung einbringen. 4 

In den deutſchen Vereinen von Lodz, die von der 
Veranſtaltung in Kenninis geſetzt wurden, hat bie Veran⸗ 
ſtaltung großes Intereſſe wachgerufen, beſonders aber die 
Uraufführung der Ballade „Erlkönig“, zumal fie das ſei⸗ 
tene Ereignis ift, die Schöpfung eines einheimiſchen Künſt⸗ 
lers zu ſein. 

Wenn wir in Betracht ziehen, daß der Vortrag über 
Goethe durch ſchöne Lichtbilder illuſtriert wird und baß 
auch das übrige Programm Erſtklaſſiges enthält, wie Solo⸗ 
geſänge von Frl. Zölbel und Herrn J. Kerger, Rezitatio⸗ 
nen des Mitgliedes des Deutſchen Theaters, Herrn Artur 
Heine. Celloſolo des Herrn Prof. Teſchwer und Vorträge 
eines Streichquartetts, ſo iſt anzunehmen, daß es niemand 
verſäumen wird, dieſer würdigen Feier beizuwohnen, die 


am Sonntag, um 4.30 Uhr nachmittags im Saale des 
Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde 
ſtattfindet. 


Der Kartenvorverkauf geht flott vonſtatten. Karten 
ſind täglich Petrilauer 109, im Hofe linls und am Sonn⸗ 
tag vormittag im Vereinslokale, Kilinſtiego 145, erhältlich. 


Die Betriebslage in der Lodzer Großinduſtrie. 


Um einen Lohnvertrag in der Appreturinduſtrie. 

Für geſtern war beim Arbeitsinſpeltor Wojtkiewicz 
eine Konferenz zur Feſtlegung der Bedingungen eines Ar⸗ 
beitsvertrages in der Appretur⸗ und Druckereiinduſtrie an⸗ 
beraumt, die jedoch zu keiner Einigung der Parteien führte 
und daher vertagt werden mußte. (a) 

Keine Eilzüge aus und nach Lodz. 

Bekaunklich iſt das Eiſenbahnminiſterjum gegenwärtig 
mit der Ausarbeitung des neuen Sommerfahrplanes de⸗ 
ſchäftigt. Wie aus dem projektierten Fahrplan erſichtlich 
iſt, wurden ſämtliche Eilzüge aus und nach Lodz aus Spar⸗ 
ſamleitsrückſichten aus dem Verkehr geftellt. Dagegen fol 
Lodz Verbindungen mit den Ferneilziigen erſt von den 
Knolenpunkten Koluszki, Kuino und Slarzyfko erhalten. 
Bis zu dieſen Stationen werden alle aus Lodz abgehenden 


man von Emmy Schenk 
jght by Martin Fouchtwanger, Halle (Sasle) 


Willſt du dein Herz mir fchenten, 
So fang’ es heimlich an, 

Daß unſer beider Denken 
Niemand erraten kann. 

Die Liebe muß bei beiden 

Allzeit verſchwiegen fein... 

Drum ſchließ' die ſchönſten Freuden 
In deinem Herzen ein... vo 


Das war das Lied, das zu ihnen gehörte, und deshalb 
liebte ſie es. Im Geſicht ein weiches Lächeln, ließ ſie die 
Hände von den Taſten gleiten, und träumte in den Som⸗ 
merabend mit einer ſchmerzlichen Sehnſucht im Herzen. 

Vor brei Tagen hatte er eine kurze Ferienreiſe an ⸗ 
getreten, und ihr ſchien es eine Ewigkeit. Sie hatten Ab⸗ 
ſchied genommen, wie vor einer monatelangen Trennung, 
und als die Räder des D⸗Zuges ſich in Bewegung ſetzten, 
und ſie ſein liebes, zärtliches Geſicht am Fenſter ſah, war 
ihr das Schluchzen in die Kehle geſtiegen. Sie fühlte deut⸗ 
u war ein Stück von ihrem Leben, ein Stück von ihrer 
Seele. 

Die Tage, die er nun fort war, ſchienen ihr troſtlos; ſie 
wußte nichts Rechtes mit ſich anzufangen, und fragte ſich 
im ſtillen ſtaunend: Wie iſt es möglich, daß zwei Men⸗ 
Ichenleben jo ineinanderfliegen, auch wenn fie kein äußeres, 
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Kirchengeſangverein di 
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und von dort eintreffenden Züge als gewöhnliche Perſo⸗ 
nenzüge laufen. Die Ortszüge, die keine Verbindungen 
mit den Fernzügen von den Knotenpunkten haben, ſollen 
nur nach Maßgabe des Bedarfs verkehren und können im 
Falle eines verringerten Verkehrs eingeſtellt werden. (a) 
Maßnahmen zur Verhinderung des Oſterſchießens. 
Alljährlich ereignen ſich zahlreiche Unfälle infolge des 
traditionellen Oſterſchießens, wobei zahlreiche Perſonen zu 
Schaden kommen. Die Wojewodſchaftsbehörden haben da⸗ 
her Maßnahmen zur Verhinderung des die Bevölberung 
unnötig beunruhigenden Oſterſchießens angeordnet. Die 
der Herborrufung einer Explosion von Petarden Schuldi⸗ 
gen ſollen ſeſtgenommen und zur ſtrafrechtlichen Vorant⸗ 
wortung gezogen werden. Bei Kinden ſind deren Eltern 
für das Schießen verantwortlich. Außerdem werden die 
Polizeibehörden den Verkauf der zur Anfertigung der 
Petarden notwendigen Chemikalien ſtreng beaufſichtigen 
und alle zur Verantwortung ziehen, die unrechtmäßig ſolche 
Chemitalten verlaufen. (a) 

ſeiertagsvorbereitungen der Diebe. 
= Aus Anlaß der bevorſtehenden Ofterfeiertage haben 
die Diebe eine erhöhte Tätigleit entwickelt und verlegen 
ſich jetzt hauptſächlich auf das Stehlen von Schinken und 
Räucherwaren, die gegenwärtig leicht Abnehmer finden. 
In der Nacht zu Miktwoch brachen Diebe in das Fleiſcher⸗ 
geſchäft der Czeſlawa Glogowfka in der Petritauer 307 
ein und ſtahlen größere Mengen Schinken und Wurſtwaren 
im Werte von 500 Zloty. — Ein ähnlicher Diebſtahl wurde 
in dem Fleiſchergeſchäſt des Ludwik Zajone in der Kilinſti⸗ 
ſtraße 217 verübt, wo die Diebe ebenfalls Schinken und 
Wurſtwaren für 700 Zloty erbeuteten. — Aus einem Ker⸗ 
ler des Fleiſchers Ludwik Olezyk in der Drewnowſkaſtraße 
Nr. 17 ſtahlen bisher noch unermittelte Diebe Schinken 
und geräucherten Speck im Werte von 400 Zloty. — Aus 
dem Stall des Boleſlaw Rakowfti in der Fiſalkowfkiſtraße 
Nr. 13 wurden eine größere Menge Hühner und Kaninchen 
im Geſamtwerte von 300 Zloty geſtohlen. (a) 
Brand in einer Fabrik. 

In der Fabrik der Firma Grünſtein in der Matefki⸗ 
ſtraße 4 brach in der Trockenſtube ein Brand aus, der ſich 
mit großer Schnelligkeit auf das angehäufte Material aus⸗ 
breitete. Dem herbeigerufenen 1. und 2. Löſchzug der 
Feuerwehr gelang es mit vereinten Kräften den Brand 
nach eimer Stunde abzulöſchen. Der Brandſchaden wird 
auf 10 000 Zloty eingeſchätzt. (a) 
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Heute neuer Roman: 


„das blonde Märchen“ 


von Emmy Schenk m 


ichilbert das Liebesleben eines einfachen, aber ehr ⸗ 
lichen Arbeiterkindes. 


gemeinſames Band verknüpft; im Gegenteil, wenn das 
bewußte Band ihn äußerlich an eine andere feſſelt? Das 
war der Punkt, wo ſich immer wieder ihre Gedanken ſtau⸗ 
ten, wo fie ſich feſthingen und nicht weiterkonnten. Da 
mußte ſie ſich losreißen mit der ganzen Kraft ihres Her⸗ 
zens. Und in allem Zwieſpalt der Seele blieb ihr die eine 
Gewißheit: Meine Liebe iſt ſelbſtlos. Sie verlangt nicht 
die gute Partie, nicht den Neid der Welt, nicht den Schein 
, ſie verlangt nur das eine, was wohl von allem das 
Wertvolſte iſt: feine Seele. Und ſeine Seele hielt fie mit 
ihrer Liebe. Kein Menſch wußte davon, niemand ahnte 
es. Süß und reizvol war dieſe Heimlichkeit — und auch 
voll bitteren Entſagenmüſſens. Der anderen Frau nahm 
fie nichts, weil fie ihn nie befeffen hatte. Heimlich und 
ſelbftlos war ihre Liebe, darum ſtand fie abſeits vom All⸗ 
tag, abſeits von allem Häßlichen und Proſaiſchen —, fie 
war das Heiligſte in ihrem Leben. 

So dachte Amira Luckner, und ihre Sehnſucht wanderte 
über Städte und Dörfer nordwärts bis zum Meer 

* * * 

Am nächſten Tage kam der erſte Brief. Viele eng⸗ 
beſchriebene Blätter. Sie ſaß in ihrem ſtillen Winkel und 
las und las — glühende Röte auf den Wangen. 

„Wenn ich am Strande promeniere, ſuche ich unter 
all den eleganten Damen Dein liebes Geſicht, aber ich 
finde Deine Züge nicht wieder. Du bift eben nur Du, 
Und wenn ich von all dem internationalen Leben und 
Treiben müde bin, ſuche ich einſame Wege. Ich gehe 
weit in die Dünen hinein, bis dahin, wo zwei Felſen 
fteil abfallen in das Meer. Dort werfe ich mich in die 
grünliche Flut und ſchwimme dem Strande entlang. Im 
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Goethe-Seier 


Funn 
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Donnerstag, den 17. März 1932 


er St. Trinitalis⸗Gemeinde zu Lodz. 


28. März 
199. 


Von Nerven⸗ und Kopfſchmerzen, 


Neuralgie, Migräne befreit man ſich 1 ſicher durch 
einige Togal⸗Tabletten. Unſchädlich für Magen, Herz u. a. 
Organe. ufende, die von merzen geplagt wurden, ge⸗ 
langten durch Togal wieder in den Genuß ihrer Geſundheit. 
Ein Verſuch liegt alfo in Ihrem eigenen Intereſſe. Toa 
ſollte in keinem Haufe fehlen, jeder ſollte Togal ſtets bei lich 
führen. Ueber 6000 Aerzte⸗Gutachten! In allen Apotheken 
TE 


Unfälle infolge der Glätte. 

Im Hoſe des Haujes Granicznaſtraße 14 ſtürzte der 
Einwohner dieſes Hauses Staniſlaw Jozwial, 24 Jahre 
alt, ſo unglücklich zu Boden, daß er hierbei den Bruch einer 
Hand ſowie Verleßungen am Kopfe davontrug. — An der 
Ecke der Rzgowſka⸗ und Nowo⸗HJarzewſkaſcraße ſtürzte m⸗ 
folge der herrſchenden Glätte der Nowo⸗Zarzewſlaſtraße 14 
wohnhafte 34 jährige Aron Szymſiewicz zu Boden und 
trug erhebliche Verletzungen davon. (a 
Blutiger Ueberſall. 

In der Nowaſtraße 34 wurde geſtern der obdach⸗ und 
erwerbsloſe 21Tjährige Henryk Szocht von einigen Männern 
überfallen, die ihm mehrere Meſſerſtiche beſbrachten. Ein 
von Vorübergehenden herbeigerujener Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaſt erkeilte dem Schwerverletzten Hilfe und ließ ihn 
in ein Kranlenhaus überfiih (a) 


hren. 


Gräplicher Unfall einer 70 lähr. Greifin. 


Das Haus in der Radomfla 10 war vorgeſtern der 
Schauplatz eines gräßlichen Unfalls. Die dort wohnhafte 
70 jährige Albertina Szmugielſta litt ſeit längerer Zeit an 
Rheumatismus. Als die Schmerzen immer größer wur⸗ 
den, rieten ihr gute Bekannten, mit heißem Waſſer gefüllte 
Flaſchen auf den Leib zu legen. Geſtern wollte fie dieſen 
Rat befolgen. Sie machte im Eiſenofen, der neben dem 
Bett ſteht, Feuer an und bereitete dann einige Flaſchen vor. 
Einige Flaſchen, die leer waren, füllte ſie mit Waſſer, wäh⸗ 
rend fie zwei Flaſchen, in denen ſich bereits eine Flüſſigkeit 
(fie meinte, es wäre Waſſer) befand, nur heiß mach te. 
Dann legte ſie ſich ins Bett und legte die Flaſchen auf die 
schmerzhaften Körperſtellen. Ohne es zu willen, hatte ſie 
auch eine Flaſche ergriffen, in der ſich Benzin befand. Von 
dieſer Flaſche hatte ſich der Korken gelockert, was zur Folge 
hatte, daß die Flüſſigteit infolge der Nähe des Oſens 
erplodierte. Im Nu ſtand die Frau in hellen Flammen. 


ſelbſt zu ihrer Rettung nichts tun. Durch die Exploſton 
waren Nachbarn aufmerkſam geworden, die nun herbei⸗ 
eilten. Anſtatt aber zu verſuchen, die Flammen mit Decken 
zu ersticken, begoſſen fie die Frau mit Waſſer und ver⸗ 
größerten dadurch noch das Unglück. Als das Feuer ſchließ⸗ 
lich gelöſcht war, ſah man, daß der Unterleib der Greſſia 
förmlich verkohlt war. Man rief die Rettungsbereitſchaft 
herbei, die die Verunglückte in das Bezirkskranlenhaus 
Überführte. Die Brandwunden find derart gräßlich, daß 
ſich die Aerzte darüber wundern, daß die Frau noch lebt. 
Es beſteht keine Möglichkeit, fie am Leben zu erhalten. (p) 


herabbrennen, daß ſie mein Blut durchleuchtet, und 

träume tauſenderlei ſchöne Dinge. Ich denke daran, wie 

lammerſchade es iſt, daß wir beide nicht die herrliche 

Zeit zuſammen verleben durften, daß ich Dich nicht mit 

mir nehmen durfte, mein Lieb. Aber die Welt, Du weißt 

es ja. Du biſt jetzt allein, ich bin allein, wir ſehnen uns 
beide nacheinander, glaubſt Du, daß das Erholung ſei ! 

Mein kleines Lieb, die unendliche Ruhe hier draußen in 

den Dünen tut meinen überreizten Nerven wohl; aber 

Du, Du ſehlſt mir doppelt, ich vermiſſe Dich als Frau 

und Kamerad. Menſchen, die ſo zueinander gehören, 

ſollen ſich nicht trennen wollen, es ift töricht, ſich mut⸗ 
willig ſeeliſche Schmerzen zu bereiten. 

Ich höre das Meer rauſchen, eine tieſe, uralte Melo⸗ 
die, die Du, mein Kleines, ſo ſehr liebſt. Ich ſchließe die 
Augen und träume: Du feteft bei mir, Du ruheſt bei 
lachendem Sonnenſchein, bei brauſendem Meer und im 
heißen Dünenſande an meinem Herzen “ 

Amira ſaß fi und regungslos und die Welle feiner 
Leidenſchaft flog über fie hin aus der Ferne. — ... Men« 
ſchen, die ſo zueinander gehören, ſollen ſich nicht trennen 
wollen. ., ſagte ſie mit zuckenden Lippen. 

So war es nun ſeit einem Jahre. Mit aller Willens⸗ 
kraft hatte ſie ſich zuerſt gegen dieſe Liebe gewehrt, weil 
fie wußte, daß er an eine andere gebunden war; aber die 
Liebe war gewachſen mit einer Macht, die ihr unnatürlich 
ſchien. Und fo war es gekommen. Ihr Schickſal hatte ſich 
erfüllt, von dem fie wußte, daß es traurig enden würde 
Und nun! Sie wußte nichts von der Zukunft, ſie fühlte 
ſich oft zerſchlagen, beleidigt, erbärmlich und bäumte ſich 
auf: Ich will nicht —, ich win nicht! Aber feine Stimme 
zerriß immer wieder die Zweifel und Bedenken mit ber: 
Bekenntnis: Ich liebe doch nur dich allein auf der Welt. 


beißen Sande liege ich, und laſſe die Sonne auf mich 


Gortſetzung ſolgt.) 


Da fie bald darauf auch die Beſinnung verlor, konnte ſie 


| 


Kr, 77 (Beiblaiij 
Viele Gefahren 


bringt dos Uebergangswetter mit ſich. Ganz beſonders die 

2 die (don am frühen Morgen den weiten Weg zur 
Er machen müſſen, find den Gefahren der herrſchenden 
Epidemien ausge att. Schutz gogen die Infektionskrankheiten 
niuß der Körper feld: bejigen! Genügende Widerſtandsſähig⸗ 
keit erlangen die Organe durch Scots Emulſion. In allen 
Staaten der Welt gibt jede gute Mutter ihrem Kinde die 
natürliche Vitaminnahrung = Seott's Emulſion, welche die 
Kinder vor Grippe, Keuchhuſten uf. ſchützt. Scott's wird 
von Jung und Alt beſtens vertragen, doch muß es die Echte 
fein. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


Kindesausſetzung auf dem Friedhof. 

Während eines Rundganges bemerbte der Wächter 
des latholiſchen Friedhofes in Radogoszez zwischen den 
Gräberreihen eine ſich eilends entfernende junge Frauens⸗ 
perſon. Da ihm ihr Verhalten verdächtig erſchſen, eilte 
er ihr nach und nahm ſie ſeſt. Unter uchzen erzählte 
ihm nun die Frau — wie ſich ſpäter herallaſtellte die 28. 
jährige Eugenſa Jaſtiewiez —, daß fie infolge Beſchäfti⸗ 
sungeiofieit und Fehlens jeglicher Mittel für den Lebeus⸗ 
unterhalt ihr drei Monate altes Kind auf dem Friedhof 
ausgeſetzt habe. Das Kind wurde daraufhin nach dem 
Findlingsheim gebracht während die Polſzei die Mutter 
berhaftele. — Am ſelben Tage fand im Treppenſlur des 
Hauſes, Petrikauer Straße 79, der Hauswächter Wojelech 
Nowat ein ausgeſetztes Kind weiblichen Geſchelchts. Der 
Säugling wurde gleichfalls dem Findlingsheim übergeben, 
während die Polizei forſchungen nach der Mutter auf⸗ 
genommen hat. (ag) 

Eine ganze ilie kohlengasvergiſtet. 

In der Bebnarte 18 wohnt der 41jährige Antoni 
Borowſti mit feiner 33jährigen Frau Zofja und ſeinem 
10jährigen Son Jozef. Als geſtern früh die Mutter der 
Borowfla, Owezarſka, zu Beſuch kam, wurde ihr die Tür 
nicht geöffnet. Sie rief die Nachbarn und den Hauswäch⸗ 
ter heubei, mit deren Hilfe die Tür aufgebrochen wurde. 
Die ganze Wohmung war mit Kohlengas angefüllt und die 
drei Familijenmitglieder 2 5 beſiunungslos in ihren Bet⸗ 
ten. Die herbeigerufene Rettungsbereilſchaft erwies allen 
dreien Hilfe und überführte den kleinen Jozef in das 
Anme⸗Marien⸗Krankenhaus. (p) 

Die große Not. 

Der obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Jan Ulaszewfki 
erlitt in der Petrikauer Straße 212 infolge Hungers und 
E. der einen 5 ge ba an 
Arzt Rettungsbereitſchaft ließ ihn nach der ſtädtiſchen 
überführen. (a) 


Kränkenſammelſtelle 
Die N 5 aus 25 . . 0 

„ Plocka 34, nahm die e 
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und hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Ein 
2 ber e ee 9 Lebensnuden 
Hilfe und ließ fie mit dem Rettungswagen in das Rado⸗ 
VVV 
Haufe Kellinftiſtraße 162 trant die daſelbſt wohn⸗ 
hafte Frieda Zombkomwſka nach einem Streit mit ihrer 
Familie eine größere Doſis Eſſigeſſenz, um ſich das Leben 
zu nehmen. r herbeigerufene Arzt der Retiungsberert⸗ 
ſchaft nahm eine Magenſpfllung bei ber Lebensmüden vor 
und überführte fie in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Beziulskrantenhauſe. (a) 
Im Quellpark 17 geſtern der 42jährige erwerbs⸗ 
loſe Michal Jozefezyr in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Subli⸗ 
mat zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung 


Natihäuspaſſion. 


Szeniſche Gliederung. 

Tiefe Frömmigkeit und heilige Ergriffenheit, hervor⸗ 
gerufen durch letztes Miterleben des Leidens und Sterbens 
Chriſti, dürſten als hauptſächliche Momente die Kompo⸗ 
niſten aller Zeiten zur Vertonung der Paſſion Hai 
1 Daß die Leidensgeſchichte nach dem Evangelisten 

tthäus weitaus am meiſten muſikaltſche Ausdeutung er⸗ 
fuhr, iſt gewiß darauf Autichufühten, daß dieſer geniale 
Epiler in gebrängtefter Form, pſychologiſch am kieſſen er⸗ 
faßt, den Stoff behandelte. Eine Betrachtung des lext⸗ 
lichen Materials iſt, in literarfſch⸗oramaturgiſcher Hinsicht, 
durchaus gerecht und würdig. 

Kapitel 28: „Da Jeſus dieſe Ride vollendet hatte, 
ſprach er zu feinen Jüngern: Ihr wiſſet, daß nach ziween 
Tagen Oſtern wird und des Menſchen Sohn wird über⸗ 
antwortet werden, daß er gekreuziget werde“. Damit iſt 
das Thema des ganzen Werkes gegeben und Chriſtus in 
den Mittelpunkt der Tragödie geſtellt. Darauf werden die 
Gegner eingeführt: „Da verſammelten ſich die Hohen⸗ 
prieſter und Schriftgelehrten und Aelteſten des Volkes . “ 

Dieſen war bei Jeſu Einzug in Jeruſglem zum erſten 
Male mit erschreckender Deutlichkeit zum Vewaßfſein ger 
lommen, daß dieſer redegewandte, wundertätige Mann, den 
das Volk für einen Propheten hielt, für 11 eine Gefahr 
bedeutete und fo ſchnell wie möglich unschädlich gemacht 
werden mußte Sie ſind ſich über die Mittel völlig im 
Klaren, auch darüber, daß ſeine eng in aller Heim⸗ 
lichkeit Feen müiffe und nicht während des Pafſahfeſtes, 
da die Gefahr eines Aufruhrs hier am größten war. Aus 
der er diefer Verſchwörung führt uns ber Evan⸗ 
geliſt auf eine kleine Weile in die Helle der Umgebung Jeſu, 
Salbung in Bethanien. Darauf zurück zum Gegner. 
Judas, der Zwölfen einer, bietet ſich au, den Herrn zu ber⸗ 
raten. Die nun folgenden Szenen ſpielen ſich in der uns 


zu. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte dem Lebensmüden Hilfe und ließ ihn nach dem 
Radogoszezer Krankenhauſe überführen. — In ihrer Woh⸗ 
nung in der Piaſeczuaſtraße 5 nahm die 29jährige Marie 
1 in 5 Abſicht Jodtinkturr zu ſich. 
in Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihr Hilfe. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
. Leinwebers Erben, Plae Wolnosei 2; J. Harte 
manns Erben, Mlynarſla 1; W. Danielecki, Piotrlorita 
127; A. Perelmann, Gegiefniana 64; J. Zimmer, Wols 
ezanſta 37; F. MWojcichis Erben, Napiorloriliego 27 


Haupigewinne 


der 24. Polniſchen Staats lotterie. 
5. Klaſſe. — B. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 


5000 Zloty auf Nr. 21239. 

3000 Zloty auf Nrn. 5654 45052 125912 148520. 

2000 Zloty auf Nrn. 9880 16364 24541 37202 41285 
51275 64219 86842 98230 101301 106647 112994 
114435 117842 128586 134054 135463 141988 144205 
147881 155212 156606 158460. 

1000 Zloty auf Nrn. 2512 7106 7445 11747 20700 
34160 37000 38450 40052 41680 47845 50724 51223 
53815 59342 68801 78384 93055 100697 100735 100920 
116811 118226 119824 124465 124629 130862 132827 
134772 149464 152903 154664 156065. 

500 Zloty auf Nrn. 381 1132 1558 3329 3419 6394 
6617 6886 7139 7643 7608 8013 8928 9094 9673. 11736 
11710 12145 12470 12630 13778 15147 15242 17557 
17740 20501 20721 21601 21752 23493 24009 2404 
24295 25339 25426 27009 28385 29012 29534 29683 
30026 30809 31399 32985 34136 35383 35795 36179 
39415 40857 41876 42034 43212 43820 44580 45509 
46545 47094 49063 49464 49784 50389 51202 52110 
52933 54993 57922 59298 61240 61257 61716 63889 
64296 69016 69582 70727 70749 73289 73392 73570 
71119 74283 74624 77676 73639 79117 79272 80166 
80261 83762 83862 83877 84807 85580 86178 86180 
86551 86590 88286 94115 96358 96789 98122 98926 
99839 99486 100088 103317 103778 105627 105619 
106435 107063 112631 112917 115003 115126 115586 
115683 117913 118427 119178 119792 119950 121054 
122522 122594 124289 124649 124672 127670 181060 
131719 132981 133363 134884 134962 136035 137029 
138932 139098 140015 140280 140506 144415 145472 
146083 147153 148183 150428 151092 151707 152202 
153084 153975 154140 154313 155159 155989 156616 
156732 156803, Y a 

6. Ziehungstag. 

5000 Zloty auf Nrn. 8821 58673 130944 101794. 

3000 Jlatn auf Nrn. 124098 141203 70744 73201, 

2000 Zloty auf Nrn. 3288 10172 18088 22748 28800 
37188 38214 43526 54401 66648 67778 73345 790281 
101190 104756 110385 114745 115469 118859 123231 
127752 128974. 

1000 Zloty auf Nrn. 6187 6428 8669 12562 13267 
16921 17939 23104 23584 25170 27880 29016 33187 
33934 41019 44476 59910 59948 61655 72337 73904 
76237 77870 77855 78279 80742 82212 85417 109010 
109877 110192 114207 124953 127984 130795 137712 
149683 153667 157253. { 

500 Zloty auf Nen, 1609 2218 2349 2818 4457 5101 
5488 5517 7152 7847 8439 8819 8823 9405 9709 10039 
12259 12681 13040 14966 16769 16748 17326 18288 


mittelbaren Nähe Yelu ab. Paſſah, Petri und der anderen 
Jünger Treugelöbnis. Die ſchweren Seelenlämpfe Jeſu 
im Garten Gethſemane. Judas“ Verrat und die Flucht der 
Jünger. Die nun folgenden ſchändlichen Gerichtsſzenen, 
die ſich im n der Nacht vor den Hohenprieſtern, 
Schriftgelehrten und Aelteſten abſpfelen, find mit pſycho⸗ 
legiſcher Schärfe gezeichnet. Das Urteil iſt ſchon borher 
5 nur muß es gelingen, Jeſum zu irgendeinem Ge⸗ 
ſtändnis zu bringen. Zunächſt verſuchen es die Gegner 
e Anſchuldigungen gegen Jeſus, dann trelen ge⸗ 
worbene geugen auf mit höchſt lächerlichen Ausſagen. Da 
Jeſus bei dieſen ſinnloſen Anklagen hoheitspoll Oel en 
wahrt, greift der ‚gohepriele: zum letzten Mittel: „Ich 
beſchwöre dich bei dem igen Gott, daß du uns ſageſt⸗ 
ob bu ſeieſt Chriſtus, der Sohn Gottes“. Jeſus bejaht 
biefe Frage. Mit höhniſchem Jubel begrüßen die Gegner 
eine Antvort, die ihm als Gotteslästerung aut t wird. 
obeiteil. Währenddeſſen ſpielt ſich im Hof des Pa⸗ 
laſtes eine Szene ab, die hinſichklich pſychologſſcher Konſe⸗ 
quenz Matthäus am vollkommenſten darſtellt. Petrus iſt 
Jeſus nachhefolgt, um zu ſehen, was weiter geschehen 
würde. Da tritt eine Magd zu ihm: „Du warſt auch mit 
dem Jeſus aus Galiläa“. Petrus leugnet, Eine zwerte 
Magd wendet ſich an die Umſtehenden: „Der war auch 
mit dem Jeſus von Nazareth“. Petrus leugnet. Die Um⸗ 
ſtehenden lachen ihn aus, da ſeine Sprache ihn verrieie 
leugnet zum dritten Male und ſchwört dazu. 

Darauf kräht der Hahn. (Höhepunkt der Steigerung.) 
„Da dachte Petrus an die Worte Jeſu und ging hinaus 
und weinte bitterlich.“ Als am Morgen Jeſus vor Pilatus 
gebracht wird, packt Judas die Reue. Er bringt das Geld 
den Hohenprieitern zurück und beteuert Sefır Unschuld. 
Deren Teilnahmlofigteit treibt ihn in den Tod. Da das 
helle Licht des Tages, der Gegner nachldunkles Tun wäh⸗ 
rend der Verhandlung vor Pilatus aufdecken könnte, ver⸗ 
teilen fie ſich unter das Volk und beeinfluſſen dieſes gegen 
Jeſu. Trotz der Bemühungen des Pilatus, dem die Un 
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19572 21761 22474 25686 26167 26269 26477 28803 
29798 30629 31426 32157 32799 34021 34886 34943 
34976 36733 36795 36981 37028 37309 37664 39:13 
39265 39535 40464 41042 42521 43722 45104 45494 
46403 47001 47665 48238 49048 49560 50274 50616 
50690 52961 54002 57001 57391 57791 58787 58756 
69732, 59923 60606 61060 61714 68533 64253 64587 
65478 67144 68982 69277 69377 69666 69968 71154 
71165 71359 71901 73045 74679 74689 74776 758833 
76382 76574 76827 77983 79062 79591 79943 80257 
81121 81925 84730 86012 86774 87339 88663 89529 
90631 92023 92198 95422 95654 97869 98044 98986 
100167 100460 100494 100877 101269 101441 101472 
103374 104946 105580 105954 106679 107014 108074 
108383 109044 110882 110931 112196 115355 115342 
117382 117440 118050 118146 119212 119449 120145 
120287 120301 120832 121022 122064 122484 122788 
124261 124296 124527 125121 125262 125288 126551 
127427 127926 134866 136469 137453 137504 139016 
139947 140038 140536 140622 141832 142314 142718 
146958 147380 147808 150584 153127 154314 15444 
154562 154993 157193 157614 158047 158521. 


Der Leſer hal das Wort. 


Für diefe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Im Zusammenhange mit den beleidigenden Notizen 
einiger polniſchen Zeitungen, und zwar der des „Iluſtru⸗ 
wanh Kurer Codzienny Krakowſli“ vom 10. J. Mis. und 
der des „Tajny Bedektyw“ vom 13, ſowie der des „Echo 
Lodzkie“ und „Kurjer Lodzki“ vom 14. l. Mts. erkläre ich, 
wie ſolgt: 

Es iſt unwahr, daß mein Sohn mir 5000 Zloty ent⸗ 
wendet, daß er arvetiert wurde und daß man ihn im Ge⸗ 
jängnis untergebracht habe. Alle über meinen Sohn 
Siegismund Theodor gebrachten Nachrichten ſtimmen iu⸗ 
ſofern nicht mit der Wirklichkeit überein, indem fie die) 
als Hochſtapler, Dieb und Betrüger hinſtellen. Die in 
„Tajny Dedektyw“ gebrachten Lichtbilder find der lebhaf⸗ 
ten Jugendphantaſte meines Sohnes entſprungen und 
beſitzen durchaus keine kriminaliſtiſche Grundlage. Ich er⸗ 
kläre klipp und klar daß mein Sohn niemand weder mora⸗ 
liſch noch materiell geſchädigt hat, alſo jene Nachrichten 
nichts als Sensation ſind, die keine reelle Grundlage befih:. 
Es iſt klar, daß ich alle wiſſentlichen Urheber dieſer für mich 
ſo großen Verleumdungsaffäre zur gerichtlichen Verant⸗ 


wortung ziehen werde. 
Theodor Friedrich 
Lodz, 11⸗90 Liſtopada 13. 


Heute Sitzung des Fahnenkomitees und des Jublläums⸗ 
aus ſchuſſes des Chriſtl. Commisvereins z g. U. in Lodz. 
Da einige keinen Aufſchub duldende Angelegenheile 
zu erledigen ſind, die mit der Veranſtaltung des 2öjäfıt 
gen Jubiläumsfeſtes zuſammenhängen, werden alle Damen 
und Herren des Fahnenkomitees und des Feſtausſchuſſes 
Be zu einer zu dieſem Zwecke heute abend ftattfinben« 
en Sitzung zu erſcheinen. Mitglieder, die für die bevor⸗ 
ſtehende Veranstaltung Intereſſe haben, 
Sitzung ebenfalls teilnehmen. 
Die Verwaltung 
des Christl. Commisvereins zige. in Lodz. 


IINNHUNFUHUUUEREEUTHNINTTEIHT 
Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


* 
schuld Chriſti klar iſt, verlangt das Volk die Kreuzigung. 
te Kreuzigung und die Sterbeſzene iſt im Gegenſaß zu 
den anderen Epangeliſten kürzer gefaßt, erfährt aber dar 
durch eine geradezu unheimliche Dramatiiche Verdichtung. 
Es unterliegt leinem Zweifel, daß dieſe Mar Dispo 
nierte dichteriſche Grundlage den genialen Geſtaltungs⸗ 
willen Bachs nicht nur anziehen, ſondern auch während des 
Schaffensprozeſſes immer aufs neue befruchten mußte. So 
geartet war der Boden, in dem der Wunderbaum der Mate 
thäuspaffton keimte, 


können an der 


Adolf Bautze. 


Die Goethe⸗Jeiern der Dentichen in Lodz 


Vom Ausſchuß für die Goethe⸗Feiern der Deutſchen 
in Lodz wird uns geſchrieben: Unſere Mitteilungen über 
die beabſichtigte große Goelhe⸗Feier im großen Saal des 
Lodzer Männergeſangverems haben, wie man fich über⸗ 
zeugen kann, in der deutſchen Oeffentlichkeit das lebhafteſte 
Intereſſe hervorgerufen. Allenthalben werden dieſer Ge⸗ 
denkfeier, für die der Ausſchuß ein umfangreiches Pro⸗ 
gramm ausgearbeitet hat, freundliche Erwartungen ent⸗ 
gegengebracht. Angeſichts dieſer erſreulichen Tatſache ift 
zu hoffen, daß ſich diefe Veranſtaltung zu einer wilrdiger 
und zugleich eindrucksvollen Feier geſtalten wird. 

Dieſer Hauptfeier ſollen dann in den nächſten 
Tagen andere Veranſtaltungen folgen, deren Rahmen elwas 
enger ſein wird und die ſonderlich der dentſchen Jugend 
unſerer Stadt gelten werden. In dieſer Art ſind drei 
Vorträge beabſichtigt, die mit Hilfe von Lichtbildern 
in leicht ſaßlicher Form in das Leben und Schaffen Goethes 
einführen ſollen. Beſonders für die deutſche Schuljugend 
iſt eine Vorſtellung im Städtischen Bild kino bor⸗ 
geſehen, die einen Goethe- Film zur Aufführung brin⸗ 
gen wird. 


A. 77 Gel 
Aus dem Gerichtssaal. 


Den Geliebten mit Salzſäure begoſſen. 
Bei dem Nowozarzewflaſtraße 35 wohnhaften Anbei: 
ter Edmund Szybowiez wohnte als Untermieter ein 28⸗ 
jähriger Steſan Janicki der mit der Frau des Szybowicz 
Julja ein Liebesverhältnis anfnlipfte, das längere Zeil 
vor dem Manne verheimlicht werden konnte. Am 28. April 
1931 traf der unverhofft nach Haufe zurückgekehrte Szybo⸗ 
wich ſeine Frau mit dem Janieki im Bett an und verprä⸗ 
lie beide fo empfindlich, daß fie nach einem Kranfen⸗ 
Fate überführt werden mußten. ne wurde darauf» 
in zur Verantwortung gezogen und wegen ſchwever Kör⸗ 
perverletzung 15 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Wäh⸗ 
tend er ſeine Strafe im Gefängnis berbüßte, zog die Julſa 
Szybowſez zu ihrem Gelieblen Janicki nach der Watvelftar 
ſtraße 43. Doch das Zuſammenleben dauerte nicht 1 09 
da Janteki ein notoriſcher Truntenbold war und ſeine Ge⸗ 
liebte bald verließ. Sie beſchloß daher, an ihm Rache zu 
nehmen und ſuchte ihn in einer Bierhalle in der Franelsz⸗ 
anſbaſtraße auf und begoß ihm das Geſicht mit Salgjäure. 
Geſtern hatte ſich die Julſa Szybowicz vor dem Stasi« 
gericht der ſchweren Körperverlezung zu verantworten und 

wurde zu 2 Monaten Gefängnis verteilt. (a) 


Sport. 


Keine Eishockeymeiſterſchaſtsſpiele. 
Wie wir erfahren, werden in dieſem Winter die Spiel: 
um die Meiſterſchaft von Polen nicht ſtattfinden. Sie 
ſollen erſt im nächſten Winter in den Monaten Dezem⸗ 
ber —Jannar ausgetragen werden. 


Eſtlands Boxer ftarten in Lodz. 

Die Leitung des FAR hat mit dem eſtländiſchen 
„Eſtonſty Boxiklub“ einen Vertrag abgeſchloſſen, laut wel⸗ 
chein die Eſtländer am Donnerstag, den 31. März, in der 
Pl Aharmonie an den Start gehen ſollen. Wir konnlen 
auch in Erfahrung bringen, daß mit dem Mannſchaſtsmei⸗ 
ſter von Deirſſchland Verhandlungen gepflogen werden. 
Es iſt nic ausgeſchloſſen, daß auch dieſe Mannſchaft ihre 
Viſite in Lodz abgeben wird. 


Bon der Europameiſterſchaſt. 
n Das ar et die a 
ie gegentvärtig in Berlin ausgetragen wir ge 
länder gegen die Rumänen = kappe 1:0-Gieger in 
Front. 


Aus dem Reiche. 


Goethefeier, Auch die Alexan⸗ 

ſchen rüſten zur Goeihefeier, auch fie. wollen 

des größten Dichters unſves Volkes eins 

mit dem Geſamtdeutſchtun in aller Welt. Mit 
ückſicht auf den Charakter unſrer Stadt findet die Feier 
um kommenden Sonntag um 7 Uhr abends im Polyhym⸗ 
nia⸗Saale ſtatt. Auch die Werktätigen werden jo die Mög⸗ 
lichleit haben, an diefer denkwürdigen Feier teilzunehmen. 
In Mittelpunkte der Veranſtaltung ſteht der Vortrag des 
Herrn Paſtor⸗Vikars E. Triebe über Goelhe und ſein 
fen, mit ſpezieller Berücksichtigung des Fauſt. Une 

pahmt wird der Vortrag durch Geſangsvorträge ber drei 
hieſigen deulſchen Geſangvereſne, ferner durch Sologefänge 
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„Es iſt doch ſeit langem verabredet, daß Sie nach Davos 
sehen, Sie mülffen ſich gründlich erholen und ausheilen“, 
erwiderte Degeener milde. „Nachher “ 

„Ich kann nicht in ihrer Nähe bleiben, ohne nicht — 
wenigſtens in unbewachten Momenten — an Ihnen und 
an ihr zum Schuft zu werden, und wäre es auch nur in 
Bedanken. Nachher bleibt mir das Ausland .“ 

„Das Ausland“ fragte Degeener finnend, „ lelleicht 
haben Sie recht — bis ich einmal nicht mehr bin.“ 

„Nein — nlel, wehrte Werner leldenſchafllich und ent» 
ſchloſſen ab. „Das nicht! Ihre Güte trennt uns auf ewig! 
Nie l, nie könnte ich ertragen, daß Sie — Sie, den ich liebe 
wie einen Vater, denken müßten, ich — ich — der Ihnen 
do vieles verdankt — ich fähe irgendwo in der Welt und 
wartete auf Ihren Tod.“ 

111 auf die abwehrende Miene des anderen hin, ſagte 
ex leiſer: 

-Wenn ich einmal wiederkomme — nach Jahren —, 
dann komme ich als ein Wunſchloſer, als einer, der über⸗ 
wunden hat.“ 

8 Degeener ſah in das ſchöne, erregte Geſicht, ohne zu er⸗ 
wid 

Er verftand die Macht, die dieſer Menſch auf die Herzen 
zusübte. Unwilltürlich mußte er Lächeln, Viellelcht lag 
doch da gerade die endgültige Löſung. Die Welt war 
weit und es gab viel Lieblichtelt in ihr. Er wußte, daß 
auch Eliſabeth darauf hoffte. Sie hatte ihren Traum ges 
träumt, und das Erwachen war grauſam geweſen. Sie 
ſehnte — erſchreckt und ernüchtert — nur noch eins 
herbei: arbeiten und wirken zu dürfen wle vordem. Auch 
er ſelbſt ging ſchweren Kämpfen entgegen. Sie würden 
aufeinander angewieſen fein: er und Eliſabetb. Das, was 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 17. März 1952. 


Goetheſcher Lieder ſeitens Frl. Hedwig Braun und des 
Herrn es Wieſe. Frau Ella Braunke und Herr Hugo 
Wieſe werden Bruchſtücke aus Goehes Werlen, u. g. aus 
Fauſt, deklamieren. Für die Deutſchen unſrer Stadt lautet 
daher für Sonntag, den 20. März, die Parole: Auf zur 
Goetheſeierl \ 

Sompolno. Unfall auf einer Eiſenbahn⸗ 
tation. Auf der Eiſenbahnſtation in Sompolno kr 
nete ſich ein Unfall, dem der Kaufmann Karol Jaclowſli 
aus Graudenz zum Opfer fiel, Jackowſki ging in Som- 
polno während des Aufenthaltes eines Zuges nach dem 
Bllſelt, um eine Erfriſchung zu genießen und verweſlte 
dort ſo lange bis ſich der Zug bereits in Bewegung Na 
hatte. Bei dem Auſſpringen auf den Zug glitt der Kauf⸗ 
mann aus und geriet unter die Räder eines Waggons, 
wobei ihm der kinle Fuß unterhalb des Knies vom Rumpfe 
getrennk wurde. (a) 


Kaliſch. Von einem wild gewordenen 
Stier ſchwer verletzt. Auf dem Gute Soſiowla 
im Kaliſcher Kreiſe fiel bei dem Austreiben des Gutsviehs 
zur Tränke ein Hachchulen einen zweiten an. Einige in 
der Nähe befindliche Gutsknechte eilten mit Knüppeln her⸗ 
bei, um die beiden kämpfenden Stſere auseinanderzutkel⸗ 
ben. Plötzlich wandte ſich der eine Stier um und griff 
den 26jährigen Gutsknecht Joſef Krogulet an. Bevor ſich 
Krogulec in Sicherheit bringen konnte, ftieß ihn der raſend 
gewordene Stier mit den Hörnern zu Boden und beardat 
tete ihm dann mit den Hörnern den Unterleib und B 
taften. Dom unglücklichen Gutsknecht wunden einige Rp⸗ 
pen gebrochen und der Unterleib aufgeriſſen. Der ſchwer⸗ 
verletzte Krogulee mußte in ein Krankenhaus überführt 
werden. (a) 


—— — — ENTE 
Am Scheinwerfer, 


Wenn du eine Briefmarke kauſen willit . . . 


Ja, du luſt erſtaunt, lieber Lofer, über dieſe Ueber⸗ 
ſchriſt. Denn: was gibt es einfacheres als eine Brief 
marke zu erſtehen. Du ſagſt, man geht eben, jollte es zur 
Poſt zu weit fein, in den eriten, beiten. Zigarettenladen — 
iet ift Ge ln Ein nettes Schilbchen ie der ve 
ſchrift „Ton, znaczkow pocztowych“ zeigt dir an, da 
du das Gan e erhalten Tamm. Alſo 279 Gemach, 
lieber Freund, ſ o einfach gehts nimmer. Wenigſtens boi 
uns nicht, einem emſig fleißigen Fabriͤſtädtchen der nühe⸗ 
ren Umgebung von Lodz. Hier den Wahrheilsbeweis; 


Jüngſt wollte ich ſolch ein Ding mir perſchaffen. Da 
ich den weiten Weg bis zur Poft heute lich wohne nänı- 
lich ſo ziemlich an der Peripherie), trat ich in den erſten 
Laden mit dem Schildchen. Der zuvorkommen de 
aller wurde reichlich kühl, als er meinen Wunſch hörte, 
Habe augenblicklich keine da Nicht eben ſchroff, aber 
kurz und bündig. Im zweiten, dritten und rien Laden 
berſelbe Beſcheid. Mir blieb nichts Übrig als zur Poſt zu 
pilgern. Aber: Mittagspauſe .. Drei Stunden zu war⸗ 
ten war mir her zu toll, Kurzentſchloſſen frankierte ich 
den (Inlands⸗) Brief mit einer Marke für 50 Groschen. 
Doch ſetzt lommt der Komzdie zweiter Teil: der Empfän⸗ 
ger des Brieſes mußte des Abſenders d. h. meine Anſchrif! 
angeben — weil, nun, weil der Poſtbeamte annahm, bie 
Marke werde zum zweiten Male 19 mithin hätte ſich 
alſo der Werber strafbar gemacht. Schlau, was 

Nun, was ſagſt du, ſetzt, lieber, erſtaunter Leſer el 


Und was denlt die Poftbehörbe darüber! 
Obſerver. 


K K 0 miasta LODZI 
N. G. Hrädtifheöparkafe 
Narutowicza W 42, 

nimmt Spareinlagen an: 7 
zu 8 % pro Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 9%, , „ bet Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroftunden: von 9—1 und 4—9, Sonnabends von 9—1. 


TE RER 
Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 17. März 1032. 


Polen. 
Lodz (288,8 M. 
1010 Schaſp laue, 12.35 Schullonzert, 10.) Boriung 
für Maturiften, 15.50 KRinderſtunde, 16.20 Fransöſſſch, 
16.40 Schallplatten, 17.10 Vortrag über Maſchinen und 
Technik, 17,35 Sollſtenlongert, 18.50 8 Verſchiedenes, 
19.15 Brieſtaſten, 20 Feullleton, 20,15 Konzert and 
Schweden, 21.45 „Peer⸗Gynt“, 22.45 Nachrichten, 23 


Tanzmuſtk. 
Ausland. 

Berlin (716 193, 418 M.). we 
11 0 Schalhlalen, 14 Konzert, 16.30 Orcheſterlonzery, 
17.30 Jugendſtunde, 18.10 Chorwerke von Othegraben, 
19.15 Tanzabend, 20.40 Koliſch⸗Quarlett, 21.30 Oper: 
„Die Hugenotten“, 23 Abendunterhaltung. 

Königs wuſterhauſen (938,5 703, 1635 M..). 4 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 15.45 
Frauenſtünde, 16.30 Konzerk, 19.30 Tanzabend, 20.80 
Europaiſches Konzert, 22.10 Tanzmuſik. 

Langenberg 005 195, 472,4 M.). 5 0 
11.20 Schuljunt, 23 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 
Konzert, 20 Lleder, 20.30 Konzert, 21,45 Techmit für alle, 

0 100 0 1 
Wien (5 Oi, 5 + 
11.30 e 13.10 Schallplatten, 15,80 Kinderſtunde, 
12.15 Deutſche Malerei, 18.85 Der Ring der Nibelungen. 

Prag (617 10, 487 M.) 
12,20 Schallplatten, 15 

ſche Sendung, 19,2 

Klavierkonzert. 


5 Lieder, 16,10 Konzert, 18.20 
Milſtärmuſit, 20.30 Konzert, 


üilſchen onzerts aus Stockholm. 


g um 20.30 Uhr wird aus 
Stockholm das europätiche Konzert übertragen. In dieſem 
Konzert macht uns die „einzige Sinfonie“ von Franz Ber» 
wald mit der ſchwediſchen Muſtk der romantischen Epoche 
belannt, die „Kantate“ von Wilhelm Stenhamar dagegen 
verkörpert die moderne Zeit, der Comment ſelbſt gehört 
zu den hervorragendſten lebenden ſchwediſchen Muftlern 
und beſißt auch als Piauiſt guten Ruf. Diefer Abend fett 
die Rundſunkhörer mit der in Polen jo wenig bekannten 
ſchwediſchen Muſik bekannt machen. 

mu 


ME uno an ———————————— 

Deutſche Sozialiſtiſche Firbeitspartei Polens. 

Cholny. Sonnabend, den 19. März, um 7 Uhr abends 

findet eine Vorſtandsſizung ftatt. A 

Nowo⸗Zlotno. Leſeabende. Jeden Donnersign 

von 7 bis 9 Uhr abends finden im Partellokal, Eyganla 

14, Leſeabende ſtatt, an die ſich eine freie Aussprache ans 

ſchließt. Zum Vorlefen gelangen ſozialiſtiſche Diskufſtons, 

ſchriften. Auch Nichtmitglieder, die Intereſſe daran haben, 
find zu den Leſeabenden eingeladen. 


Uebertragung des euro 
Am heutigen Donn 


. Ä—ññ ——-„—- n 


letzt hinter Ihnen lag, hatte fe nicht getrennt, es Hatte ſie 
einander nur noch nähergebracht. 

Schweigend ſtanden ſich die beiden Männer gegenüber. 

Jeder den anderen gerade in dieſem Schwelgen ganz 
und bis ins letzte verſtehend. Und auch über Werner Ley 
kam ein großer Frieden. Er fühlte, daß Ihn die Freund⸗ 
ſchaft des anderen nie mehr einfam Laffen werde und daß 
fein Leben ein Ziel gewonnen hatte: das zu werden, was 
jene beiden von ihm erwarteten. 


* 5 * 


Doktor van Delden hatte ſich neben Giſelas Lager nie 
dergelaſſen, als Werner gegangen war, 

„Biſt du nun zufrieden, Heine Glſela ?“ fragte er leiſe. 

Ihre Augen leuchteten ihn an. Sie antworteten ihm 
mit einem „Ja!“ 

„So lieb haft du den Burſchen?“ flüſterte er weiter. 
„Bleibt denn da für den alten Onkel Hannes auch noch 
etwas übrig ! / „„ ö 

Sie lächelte. 5 en 

„Ich habe dich ja fo kleb!“ hauchte fie 

Er ſtreichelte ihte Wangen, ihr Haar, 

„Du mußt nun ſchlaſen, Gifel* 

Sie nickte leicht. 

„Morgen“, ſormten ihre Lippen, „morgen lommt er 
wieder!“ 

Doltor van Delden blieb bei Ihr. Kein Auge wandte er 


r. 


ihm zu. 


noch! Wann werde ich ganz einfam fein? 
War denn das Leben überhaupt noch wert, gelebt zu 
werden! 
Tiefe Mutloſigteit überkam ihn. 5 
Sollte man nicht einfach. . Ein wenig Gift — — 
schmerzlos und ſchnell machte es dem Spiel ein Ende 
Aber er ſchüttelte den Gedanken von ſich ab. Es wäre 
Fahnenflucht geweſen. Da waren ſeine Patienten — 
gleichgültige Menſchen, unangenehme Menſchen zuweilen 


Saber Leidende, denen er beifen konnte 


aus und ſuchte von den 
an Blüten fand. Er ftreute ſie Über das tote Kind, und 
fie leuchteten durch das Dunkel, wie große Tropfen roten 
Blutes. Er beugte ſich herab und küßte die alabaſterweiße 
Stirn des Mädchens, das ſeines 1 höchſtes Glück ger 
weſen; dann wandte er ſich ab un 


di 
von feinem Liebling. Wie lange noch, dachte er, wie lange 5 Ana hinaus, der (0. arm, jo arın für bn geworden 
b 


Vas war ein großes wert: der Kampf gegen die IqIer 


chende Menſchheitsgelßel Tuberkuloſe. 


Glück — Nein! 
Doktor Degeener hatte ihn enttäuſcht! Giſela ſelbſt 


würde ihn enttäuſcht haben, wenn ſie groß geworden 
wäre. 


Gluck? — Ach Gott! 2 
Aber nie gab es ein Verzweifeln für den, der das 


Beſſere fand, das, was dauerhafter und echter iſt als Glück 
und unabhängig vom Zufall in eines Menſchen Hand ge⸗ 
geben, damit er es und mit ihm fich ſelbſt geflalte ... 


iſt Halt und Stab, Steuer und Leuchtturm..“ 


„Pflicht!“, murmelte der einſame Mann. „Pflicht! Sie 


Die Dämmerung ſank hernleder. n 
Sie hüllte in ihre Schleler die Geſlalt des kranken 


Kindes, das, die Roſen in der Hand, ſanft zu ſchlummern 
ſchlen. Und erſt nach Stunden merkte es der treue Wächter, 
daß das Leben ſchon aus dem zarten, ſchönen Körper ent⸗ 
Hohen war. So leicht war Gifela eniſchlafen, daß das 
ſorſchende Auge des Arztes es nicht bemerkt hatte 


Traurig ſchritt Doktor van Delden in den Garten hin⸗ 
herbstlichen Sträuchern, was er 


ſchritt entſchloſſen in 


den ihm, dem Unbeteiligten, 


af, vielleicht am entſchei⸗ 
enen zerſtört hatte der ſcharſe 15 


Dorn, der beriubende 


Duft, die dunkle Glut der gefährlichſten und vergauglich⸗ 
ſten aller Blumen — der roten Roſe Leidenſch 1 


En de. 
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Verſchiedenes 


Kugelſichere Weſten für Politiker. 

Ein Fabrik in Tokio erhielt Auftrag auf hundert ſtahl⸗ 
geflitterte Weſten, da dieſe kugelſichere Panzerkleidung von 
japaniſchen Politikern ſtark begehrt wird, jeit 15 heraus 
geſtellt hat, daß Japans politiſche und wirtſchaftliche Füh⸗ 
rer von einem geheimnisvollen Ring gefährlicher Alten ⸗ 
täter badroht find, 


Rieſenſummen Geld werden in Briefen geſchnutggelt. 

Die öſterreichiſche Bundespolizei hat im Bahnpoſtamt 
ten Wels Briefe beſchlagnahmt, die größere Mengen von 
Valuten und Deviſen enthielten und dom Ausland her für 
Wien beſtinnnt waren. Darunter war auch eine Sendung 
mit 35 000 Dollar ſowie ein größerer Betrag in engliſchen 
Pfunden. Das Geld wird der Nationalbank überwieſen 
werden. Die Rieſenſummen wurden in gewöhnlichen Brie⸗ 
fen geſchmuggelt. 


Auch Zirkuſſe bankrottieren. 

Der Zirkus Schneider wurde vom Gericht in Neapel 
für bankerott erllärt. Während die noch in Neapel be⸗ 
findlichen Klüuſtler und Angeſtellten des Zirkus in ihre 
Heimat abgeſchoben werden, joll zunächſt mit der Verſtei⸗ 
gerung der Tiere begonnen werden. 


Der Beſitzer des biſſigen Leoparden mit Gefängnis 
beſtraft. B 


Das Schöffengericht Schöneberg (Deutſchland) ver⸗ 
urteilte den Kunſtmaler von Othegraven, den Beſizer des 
Leoparden „Nanoſch“, der am 29. Januar ein zweijähri⸗ 
ges Kind durch Bißwunden ſchwer verletzt hatte, ſo daß das 
Kind wenige Minuten ſpäter verſtarb, wegen fahrläſſiger 
Tötung und fahrläſſiger Körperverletzung und wegen Nicht⸗ 
befolgung einer polizeilichen Anordnung zu einem Jahr 
Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe. 


Die größte Blume der Welt. 


Die größte Blume, die man kennt, wird auf den 
Philippinen gefunden, ſie wächſt dort an den Abhängen des 
Vulkans Ago. Die Eingeborenen, die dieſer Blume eine 
beſondere Verehrung entgegenbringen, nennen fie Bo⸗O. 
Sie wächſt in einer Höhe von 800 Metern über dem Mee⸗ 
resſpiegel und verdankt ihrer Entwicklung wohl der Nähe 
des Vulkans. Ihre Knoſpen gleichen einem großen Bit 


Here KONTEKTIO 


> Kinder- 


Lobzer VBoltzzeming — Vonmeretag, ven 17. Pürz 1932. 


menkohl, und wenn fie aufgeblüht find, haben fe einen 

meſſer von einem Meker. Die Blume wiegt unge⸗ 
fähr zehn Kilogramm. Nach dem engliſchen Gouverneur 
Stanford Raffleſon wird fie Raffeleſia genannt. 


Straßen aus Rohgummf. 


Fahrt 19 5 auf der beiten Aſphaltſtraße unvermeidlichen 


Achſten 


der Rohgummibelag für Straßen vorzüglich in den Städten 
eignet, wo die Häuferreihen unter den ſtändigen Erſchül⸗ 
zungen, die ſpeziell durch die ſchweren Autobuſſe hervor⸗ 
gerufen werden, Tag für Tag zu leiden haben. Bewährt 
hat ſich auch die Haltbarkeit des Gummibelags. Die einzig 
ungünſtige Seite ift der verhältn g hohe Koſten⸗ 
geſtehungspunkt. Trotzdem aber ſcheint es geraten, im, 
Umkreis von Krankenhäuſern mit dem Straßengummi⸗ 
belag den Anfang zu machen. 


Verſuchsweiſer Aerger. 

In Berlin werden am Deulſchen Pſychotechniſch 
Inſtitut gegenwärtig an Menſchen Verſuche angeſtellt, die 
dartun follen, wie ſich Aerger auf den Menſchen auswirkt, 
inwiefern er ſchädlich oder eventuell nüßlich iſt. Wie nun 
berichbet wird „ haben u. a. dieſe Verſüche die ſonderbare 
Tatſache zutage gefördert, daß der Aerger für den Menſchen 
geſund iſt! Es wird alſo an eine Reviſton des Sprichwor⸗ 
des „Menſch, ärgere dich nicht!“ geſchritten werden milſſen, 
das von nun an „Menſch, ärgere dich ja!“ lauten muß. 


Brillen für Kühe. 

Im Norden Rußlands hat man jetzt verſucht, 
Mitgliedern der großen Rinderherden Brillen aufzusetzen. 
Viele Tiere gingen regelmäßig im Winter bei Schneeſli 
men verloren, weil fie in dem ſcharfen Wind die Augen 
nicht offen halten konnten. Durch die Brillen werden ſie 
nun geſchützt, ſo daß ſie beſſer ſehen und bei der Herde 
bleiben können. — Die Kühe gewöhnen ſich ebenſo wie 
Pferde, die man mit Brillen ausſtaktete, bald daran und 
machen nach einiger Zeit keinen Verſuch, ſich von dieſer 


AUF RATEN 
gegen BAR 


empfiehlt 


Fassons in 
gr. Auswahl 


nach den 
neuesten 


M. Sz. Chrzanowicz 


Nimmt Bestellungen aus eigenen und anvertraulen 


Außerdem 


befreien. 
werden die Rinder durch die Brillen gegen die gefährliche 
ich 


unnatürlichen Augenbedeckung zu 


Blendung durch den Schnee im Norden geſchlütt. Die Rin; 
derherden Sibiriens ſind ſo abgehärtet, daß ſie den ganzer 
Winter auch bei ſtrenger Kälte im Freien bleiben. 


Der älteſte Baum der Welt, 


zugleich auch der größte, heißt „General Sherman Se⸗ 
quoia Baum“ und befindet ſich im amerikaniſchen Senuo a⸗ 
Nationalpark. Mehr als 1000 Meſſungen, die vor kurzem 
durchgeführt wurden, ergaben, daß er derzeit eine Höhe 
von 81,61 Meter und am Boden einen Umfang von 26,84 
Metern hat. Ein zweiter, ebenſo bekannter Baum, der in 
Kalifornien „General⸗Grant⸗Baum“ genannt wird, iſt 
unten breiter, hat aber nur 90 Prozenk des Rauminha ts 
des „Genera rman⸗Baums“. Er iſt wahrſchein uh 
älter als jener, deſſen Alter auf zumindeſt 4000, von man 
chen Forſchern ſogar auf 5000 Jahre gejchägt wird. 


Kräftenufwand beim Tanzen. 


Ueber den Kräf wand bei allen Geſellſchaftstän, 
zen hat das Phyſtologiſche Inſtſlutt der Univerſttät Hel ig: 
ſors intereſſante Stu fgeftellt: 3,99 Kalorien pro 
Stun i 90 braucht der Walzer, 4,76 

r ſchoktiſche, 7,56 Kalorien die Polka, 10,87 
n die Mazurka. Alſo etwa doppelt ſovje Kräfte 
aufwand, wie ein Steinklopſer bei ſeiner Arbeit. 


CCC A d . ( ( EEE 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches The ster Heute 8.30 Uhr, Kampf“ 

Kamme -Thester Heute 9 Uhr „Die Sorgen 
des Bourrachon“ 

Popu Ares Theater, Ogrodowa 18: Heute 
4.15 Uhr Märchenaufführune; 8,15 Uhr 
„Morgens chönes Wetter“ 


Cap'tol: Ulani, ulani, chlopcy malowanil 
Casino: Westiront 1918 * 
Grand»Kino: Eine Nacht im Paradies 
Luns: Bomben auf Monte Carlo 

Odeon und Wsdewil: Männer und Frauen 
Oswiatıwe: Kain — Das Lied des Caballero 
Pa ace: Urteilt selbst 

Splenoid: Das Jahr 1914 

Rakieta: Der Kuß des Frühlings 
Przedwinsnie: Der blaue Engel 


Uciecha: Die Aussätzige 


Petrikauer Straße Nr. 


Stoffen ent egen. 


Uciecha 


Limanowskiego 36 


Capitol 


Zawadzka 12 


Beute und folgende Tage Heute und folgende Tage 


Die erſte Tonfilmkomödie 
in polniſcher Sprache 


Urani, Utani, 
chtopcy 


malowani 
Verve! Humor! Lachen! 
Witze! 


mit 
JadwigasMOSARSKA 
und 
Josef WEGRZYN 


„dieRusfätige” 
(Tredowata) 
Diefer Film hat nicht nur in 


Polen, ſondern auch im Aue⸗ 
lande Anerkennung gefunden. 


In den Hauptrollen: 
Dymeza, Krukowski, 
Walter, Lenerewskl, 


Miecıystaw Frenkiel, 
Creslaw Skonieczny 


Beginn der Vorftellungen: 


Wee e eg ge 
zonntag 12, r. an, der Her: 
Populäre Preiſe. | des Bſchungel. 


Der größte polniſche Film 


Corso | Oswiatowe 
Zielona 2/4 


+ Wodny Rynek 


Kleine Vorſeſerlaasbreſſe: Für Erwachſene 
Preiſe der Plätze; — 7⁵ 
Gr., 2. — 60 Gr., 3 — 40 Gr. 97 
Großes Doppelpronramm K Al N 
1 25 
55 mit 
„hal- Tang“ r. BOURDELLE 
um 


mie Aung May Wong 
und John Longdon. 


RAMA TAHE 


in den Hauptrollen. 


l 
Heute und folgende Tone 


1 
N 
BEL ee 
me Fred Thom on. En 
m Das Lied de. Caballero 


D 


(Fonſtantynowfla) Nr. 4, eine Feier unter dem Tit 


„Goethes Leben und Wirken“, Rezitationen des Herd 
ſolo von Frl. Irma Zölbel, Cello⸗Vorträge des Her! 


geſänge und Oktettvorträge für Damenſtimmen. 
Eintritt: Zl. 2. 2 5 


el 


Im Programm: Männerchor des Vereins unter Leitun⸗ 


l 
Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


| ODEON Przejazd 2 
| WODEWILowu: 


Eine luſtige Filmoperette 
aus dem Leben der ame⸗ 
rikaniſchen Millionäre 


Der Kuß 
des Frühlings | 


Zum erſtenmal in Lodz! 


Laurel Hardy 


in ihrer neueſten Champagner ⸗ 
Komödie 


Männer 
und . 


In den Hauptrollen; 
Dorota Jordan 
Robert Montgomerry 


Außer Programm: 
Tonfilm Zugabe. 


Achtung! E 
Im Wodewil beginnt die letzte 
Vorſtellung um 9.18 abends 


Anfang an Wochentagen 4 Uhr 
Sonnabends, Sonn. u. Feier 
tags 2 Uhr. 


Deutscher Kultur- und Bildungsverein „FORTSCHRITT“ 


Am Sonntag, den 20. März I, J, um 4.30 Uhr nachmittags, 


Im Zeichen des 100. Todestages J.W.v.Goethes | 


„1.50 und 1.—. Karten find im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung", Petrikauer 109, Tel, 130.90, erhältlich. 


0 
veranſtalten wir im Saale des Kirchengeſarzvereins der St. Trinitatisgemeinde, 11.0 Liſtopada | 


des Kapellmeiſters G. Teſchner, Vortrag mit Lichthuldern 
un Artur Heine, Mitglied des Enſembles des Deulſchen Theaters in Lodz, Tenorſolo des Herrn Julius Kerger, Sopra 
u Prof. Gottlieb Teſchner. Zum Schluß: Auftrelen eines gemiſchten Maſſenchors unter Mitwirkung von 150 Sänger⸗ | 


innen und Sängern und eines Streichquartetts unter Leitung, des Herrn Prof. Teſchner. Diefer Chor bringt 


Uraufführung der Ballade „Erlfönig“ 


von J. W. v. Goethe, ein muſikaliſches Tongemälde des Herrn Kapellmelſters Guftan Teſchner unter Leitung des Komponiſten. Das Werk enthält Solo⸗ 


— — 
—̃ — 


Über | 


des Herrn Redakteurs Richard Zerbe 


Nr. 77 


Um die moraliiche Abrüſtung. 


Genf, 16. März. Der vom Hauptausſchuß der 
Abrülſtungslonf eingeſetzte e Be⸗ 
handlung des ſchen Antrages über die moraliſche Ab⸗ 
rüſtung hat einen engeren Ausſchuß aus Vertretern Eug⸗ 
lands, Ungarns, Polens, Belgiens eingefetzt, der Vor⸗ 
be für die Anpaſſung der nationalen Geſet gebung an 

a3 juternationale Recht im Sinne einer moraliſchen Ab⸗ 
rüſtung ausarbeiten ſoll. 

Genf, 16. März. Der politiſche Ausſchuß der Ab⸗ 
Tüſtungstonferonz, deſſen Einſezung der franzöſtſche Mini⸗ 
fterpräftbent Tardien vor einigen Wochen mit großem 
Nachdruck als unbedingt erforderlich beantragt hakte, il 
geſtern nachmittag zu ſeiner erſtan Beratung zuſammen⸗ 
gelreten und hat ſeine Aufgabe mit der Einſezung des 
Unterausſchu für moralſſche Abrüſtung bereits bis auf 
weiteres erfüllt. Die allgemeine Abneigung gegen grunde 
Kipliche Erörterungen und damit die Unmöglichkeit, einen 
zdoirklichen Fortſchritt der Konferengarbeiten zu erzlelen, 
zeigte ſich auch bei dieſer Gelegenheit. Außer dem boinis 
ſchen Antragsteller und dem Vorſizenden ergriff nur der 
Vertreter der Sowjetunion das Wort zur Sache. 

Der polniſche Delegierte Szumlakowſti begritn« 
dete die zu Beginn der Konferenz eingereichten 

polniſchen Vorſchläge über die moraliſche Abrüstung. 


Syumlatomjti erklärte, daß zwiſchen dem gegenwärtz 
Stand des Intemakkaralı Rechtes und der pſhchologt 


Lodzer Volkszeitung — Dormerstag, den 17. Mrz 1932. 


Verfaſſung iſſer Volksgruppen ein Gegenſatz beſtehe, 
der die vollſtändige Verwirklichung der internationalen 
Verpflichtungen unmöglich mache. Die moraliſche Ap⸗ 
rüͤſtung müſſe beſonders im e im Rundfunk, 
im Film und auf der Bühne durchgeführt werden. Außsr⸗ 
dem müßten ſich die Regierungen zur Propaganda für den 
Frieden verpflichten, Die polniſche Regierung wünſche 
den Zuſammentritt einer internationalen Preſſekonſerenz, 
auf der 1 Vorſchläge für die Durchführung der 
moraliſchen Abrüſtungspropaganda ausgearbeitet werden 
ollen. 


Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litm- 
now erklärte, niemand werbe gegen den Vorſchlag an ſich 
elwas einzuwenden haben. Er jei aber grundſätzlich gegen 
die Befaſſung der Abrüſtungskonſerenz mit Fragen, die 
mit der Abrüſtung nicht unmittelbar zuſammenhängen. 
Die Zerſtörung von Kriegswaffen werde ein wirkſameres 
Mittel zur Entſpannung jein als irgendeine Konvention 
über moraliſche Abrüſtt 0 

Der Präfident Henderſon erwiderte auf die ruſ⸗ 
ſiſchen Erklärungen, es jei ihm nie in den Sinn gekommen, 
daß die moraliſche Abrüſtung in Widerſpruch ſtehen koͤnns 
zu der materiellen. 

Hierauf wurde die vorbereitete Liſte des aus 20 Mit- 
gliedern beſtehenden Unterausſchuſſes, in dem auch Deutſch 
land vertreten iſt, angenommen. Deutſchland und die 
Sowjekunjon haben ſich der Stimme enthalten, 


Verhandlungen im chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt 


Shanghai, 16. März. Die Anlumft des Min 
bſchareiausſchuſſes des Völlerbundes wurde von der chine⸗ 
ſiſchen Bevölkerung Schanghafs mit großem Beifall auf 
genommen. Am Montag fanden große Studentenumzage 
ſtatt. Die Demonstranten trugen Fahnen mit Aufſchriſten, 
die den Friedenswillen der Chineſen verkünden. Lord 
Lahtton erklärte, der Völlerbundsausſchuß werde ſehr gern 
zu einer Mitarbeit bei den örtlichem Verhandlungen zur 
Löſung des chineſiſch⸗zapaniſchen Streilfalles boreit ſein, 
falls er dazu eingeladen werde. 

Es fand dann eine wichtige Konferenz im englischem 
Konſulat ftatt, an der engliſche, ameritaniſche, franzöſiſche, 
italienifche, japaniſche und chineſiſche diplomatiſche Ver⸗ 
treter teilnahmen. Die Erörterung erſtreckte ſich haupt» 
ſächlich auf Die e Forderung, vor Vermittlungs ⸗ 
3 fämtliche japaniſche Truppen zurückzu⸗ 
ziehen. . ; 


Von maßgebender Seite wird mitgeteilt: 
Es iſt den Bemühungen der ausländiſchen diplomati⸗ 
ſchen Vertreter in Schanghai nach ausgedehnten Be⸗ 
pi gelungen, eine Vermittlungsformel auſzu⸗ 
ſtellen, die ſowohl von den chineſiſchen als auch den 
japaniſchen örtlichen Vertretern als annehmbar be⸗ 
zeichnet wurde. 


Die entſprechenden Vorſchläge find den beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen vorgelegt worden, deren Entſcheidung nunmehr 
abgewartet wird. Zunächſt it es begbſichtigt, bie Chineſen 
und Japaner zu einer neuen Besprechung zusammen zu 
bringen, auf der die von den ausländiſchen Diplomaten 
vorgeſchlagenen Punkte erörtert wenden ſollen. Es ver⸗ 
laulet, daß zunächſt die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
endgültig vereinbart und anſchließend eine allgemeiue 
Vermittlungskonſerenz ſtattfinden joll, 


Politiſcher Oſterfrieden in Deutſchland. 


Berlin, 16. März. Die Roichsregſerung wird für 
die Karwoche und die Oſterkage ähnlich wie zu Weihnach⸗ 
ten einen Burgfrieden anordnen. Eine entſprechende Ver⸗ 
ordnung iſt noch im Laufe dieſer Woche zu erwarten. 


Sean Gandhi erneut verhaftet. 


Bombah, 16. März. Frau Gandhi 6wurde in 
Bardoli erneut verhaftet und zu 6 Monaten verſchärftem 
Gefängnis verurteilt. 


Die Iren machen ſich von England 
unabhängig. 


London, 16. März. Vor der Vortagung des ri 
er Landtages am Dienstag abend teilte Minifterpräfls 
t de Valera mit, die Regierung habe bie Entfernung 
des Treueides zur englischen Krone aus ber irſſchen Ver⸗ 
fallung vor. Dann werde lein Bürger mehr Grund haben, 
den Geſezen din Gehorſam zu verweigern. Im Hinblick 
auf die Organiſation der Fianna Fail und deren republi⸗ 
kanſſche Arimeo ſagte de Valera, daß es ſich für eine ein⸗ 
heitliche Regierung und eine einheitliche Armee einſehe. 
Der Fimanziminiſter Mac Enter kündigte ferner die Abſtcht 
der Regierung au, die jährlichen Entſchädigungszahlungen 
an England im Betrage von drei Millionen Pfund einzu⸗ 
ſtellen. Falls dieſe Maßnahme durchgeführt werde, brauich⸗ 
ton die vorgeſehenen Gehallskürzungen nicht erfolgen. 


Die amerſtaniſche Sphinx. 
Das Land der Organiſation kümmert ſich nicht um die 
Arbeitsloſen. 


Wieviel Arbeitsloſe hat Amerila? Das weiß kein 
Menſch. Man hat, wie „The nation“ ſchreibt, nicht dle 
geringiten Anhaltspunkte über die Zahl der Arbeitslofen. 
Man kennt die Anzahl der Entlaſſenen nicht und ebenſo⸗ 
weng die Ziſſer der Notleidenden. Man hat leine Ahnung, 
wieviel die Unterſtüzung der Notleidenden beanſpruchen 
würde, man weiß nicht, wieviel ſaktiſch ausgegeben wird, 
und noch weniger, wieviel Mittel für die Zukunft zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Man weiß nicht einmal, in welchen Staa⸗ 
ten die Arbeitsloſigleit am ſtärkſten ift, und man hat leine 
Ahnung, welche Stadt am meiften für ihre Bedürftigen tut. 
Man weiß nur, es ſind 6 oder 12 Millionen. Wahrſchein⸗ 
lich hungert jeder vierte. Die Wohlſahrtsausgaden in den 
Budgets der Unionsſtaaten find bis um 400 Prozent geſlie⸗ 

en, Mindeſtens zwei Millionen Arbeitsloſe haben keinen 
jeſten Wohnſig und beziehen, da ſie nirgends gemeldet find, 
buchſtäblich leine Brokrinde. „Die amerifaniidhe Wer 


beitsloſigkeit“, hat ein Sachverſtändiger bei der 
Arbeſtsloſen⸗Encuete in USW. trocken und unwiderſpre⸗ 
chen feſtgeſtellt, „it ſchlimmer als der Krieg”, 


Steuerrüdgang auch in Amerika. 


Waſhington, 16. März. Die Einkommenſteuer 


in den Vereinigten Staalen ft, für das Jahr 1931 
einen Neſenrüclgang auf. Finanzbeamte ſchäßen die Ein⸗ 
nahmen aus der Einkommenſteuer auf weniger als eine 
Milliarde Dollar gegenüber 2,5 Milliarden im Jahre 1930. 
Unter dieſen Umſtänden wird mit einer Erhöhung des 

lbetrages auf 2,5 Millfarden Dollar bis Ende dieſes 
Jahres gerechnet. 


Ein achtfacher Juſtſsmord. 
Acht junge Neger werden hingerichtet. 


Der Oberſte Gerichtshof des nordamexilaniſchen Stans 
tes Alabama hat das von einem Untergericht gefällte To⸗ 
desurleil gegen acht junge Neger beſtätigt, die beſchuldigt 
werden, ziei weiße Mädchen attackiert zu haben. Die Ver⸗ 
urteilten, von denen der älteſte einundzwanzig Jahre zählt, 
jollen am 6. April durch den elektriſchen Stuhl hingerichtet 
werden. 

Das Gericht hatte die Behauptungen der Anklage als 
erwieſen angenommen, wonach die Neger einen Autobus, 
in dem die beiden weißen Mädchen in Begleitung von ſieden 
weißen Burſchen nach Haufe fuhren, beſtſegen, die weſßen 
7 hinausgeworfen und die Mädchen entführt haben 
ollen. 

Die Angeklagten beteuern dagegen, daß fie wegen des 
bloßen Beftegens des Autobuſſes verhaftet wurden — 
Neger dürſen in den Südstaaten nicht im gleichen Wagen 
mit Weißen fahren — und daß alle andern Beſchuldigun⸗ 
gen gegen fie erſt nachträglich erfunden worden feien. 

Zahlreiche Negerorganiſationen haben gegen das 
Urteil Proteſt eingelegt. Die Mitglieder des Oberſten 
Gerichtshofes von Mabama ſollen mit Briefen über⸗ 
ſchwemmt werden und die Blätter ſchreiben, daß die 
Affäre immer mehr den Charafber des Falles Sacco ⸗Van⸗ 
zetti annehme. 


Raubüberfall auf Schnellzug in Belgien. 

Auf einen Schnellzug wurde zwiſchen Antwerpen und 
Brüſſel ein Raubüberfall verübt. de Naben Fe 
die Beamten mit Revolvern in Schach“ und bemächtigten 
ſich eines Poſtſackes, der ungefähr 600 000 Mark enthieir. 
Die Verbrecher zogen dann die Notbremse und ſprangen 
vom Zug ab, als dieſer Fahrt verlangſamte. Bisher blie⸗ 
ben die Nachſorſchungen nach den Räubern erfolglos. 


Aus Welt und Lehen. 


Ein ſowietruſſiſcher Giratoſphärenſlug. 


In Leningrad arbeitet man jetzt an dem Entwurf für 
einen großen Luftballon, ber für einen Auſſtieg bis auf 
20 Kilometer beſtimmt iſt. Mit der Ausarbeitung des 
Entwurfs iſt das der Leningrade igitelle des Oſſo⸗ 
aviachim augeiehlofene „Büro fü ugkechmit“ betraut. 
Der obere Teil der Hülle wird aus imprägniertem Baum: 
wollſtoff, der untere aus imprägniertem Battiſt beftehen. 
Der Rauminhalt des Ballons wird ſich — wie es wener 
heißt — dem des Nobile⸗Luftſchifſes „Norwegia“ nähern. 
Die Hülle wird nur zu einem Zwölftel von Waſſerſtoff 
gefüllt fein, da das Gas ſich in einer Höhe von 20 Kilo. 
meter ins 1 ö fache ausdehnt; ein Teil des Waſſerſtoſſes 
wird ſogar während des Fluges abgelaſſen werden müſſen 
Die hermetiſch geſchloſſene Kajüte wird in der Form eines 
Rotationsellipſoids gebaut; ihr Durchmeſſer wird zwei 
Meter betragen. Die Kajüte wird aus roſtfreiem Stahl 
oder Durgluminjum hergeſtellt. Sie wird mit einem 
Apparat für ſlüſſigen Sauerſtoff und einer ſtickſtoffabſor⸗ 
bierenden Vorrichtung wie auch mit Kurzwellenſendern un 
ärologiſchen Apparaten verfehen ſein. Da es wohl laum 
möglich ſein wird, ſämtliche Apparate gleichzeitig mitzu⸗ 
nehmen, ſollen mehrere Flüge zur Ausführung gelangen. 
Der Abſtieg ſoll durch das Zerreißen der Ballonhülle here 
beigeführt werden, indem der Ballon ſich in einen rieſigen 
rm verwandelt. Um die Wucht des Anpralls zu 
mildern, wird der Korb mit einem Amortiſator verſehent, 
Das Pulkowo⸗Obſervatorium wird die nötigen Apparate 
ur Verfügung ſtellen. Am Flug wird ſich Ingenie n 
Waſente vom Aerologiſchen Inſtitut, der Erbauer des 
Ballons, beteiligen. Als zweiter Fahrgaſt ſoll ein erfahr 
rener Flieger den Flug mitmachen. Der Aufſtieg ſoll tır 
Frühjahr 1933 in Charkow erfolgen. 


Lebenslängliches Gefängnis für Kindesentührer. 

Dowell und Hargraves, die den Sohn des Unterne! 
mers James d'Ute m Warren (Ohio) auf ſeinem Wege 
Schule au demſelben Tage antjil u an dem Liudbe 
Kind geraubt wurde, ſind zu lebenslänglichem Gej 
verurteilt worden. 


10 Todesopfer einer Grubenexploſton. 


Bei einer Grubenexploſion im Bezirk Nagaſaki (Ja⸗ 
pan) find 10 Bergarbeiter getötet und 22 verletzt worder 


Brandunglück in einer böhmiſchen Braunkohlengrube. 

Im Kohinor⸗Schacht, einer der größten Gruben des 
indie Srauntohlenrebters, entſtand um Mit⸗ 
ternacht in ewa 350 Metern Tiefe ein Brand, der ſich mit 
großer Schnelligleit ausbreitete. Die bei den Abſpec⸗ 
kungsarbeiten beſchäftigten Arbeiter wurden von dem ſich 
langſam anſammelnden Kohlenoxydgas betäubt. Gerade 
in dieſer kritiſchen Situation fuhr die Ablöſung der Beleg⸗ 
ſchaft ein, die ſofort die Rettungsarbeiten begann. Bis 
auf 8 Mann, denen der Rückweg infolge der Vergaſung der 
Strecken abgeſchnitten worden war, konnten alle Bergleute 
gerettet werden. Etwa 20 von ihnen hatten bereits Gas ⸗ 
vergiftungen erlitten, Die noch eingeſchloſſenen 8 Berge 
leute konnten noch nicht geborgen werden. Die Rettungs⸗ 
mannſchaſten konnten infolge der herrschenden Hitze, welche 
die Gummibeſtandteile der Gasmasken zorſtörte, zu der 
Eingeſchloſſenen bisher nicht vordringen. 


Wegen Ermordung eines Müdchens zum Tode verurteilt, 

Der polniſche Arbeiter Paul Schimanfli hatte am 
22. Januar d. J. die 16jährige Schülerin Ilſe Legal, die 
Tochter des Gutsbeſizers Stein im Kreiſe Roſenberg 
(Deutſchland) in einen Stall gelockt und dort zu vergewal⸗ 
tigen verſuchl. Als das junge Mädchen ſchrie, ſchlug er fie 
miteinem dicken Tannenknüppel tot und brachte die Leiche 
in einen Wagenſchuppen. Zunächſt leugnete Schimanfti 
die Tat, hat ſie dann aber unter der Laſt der Beweiſe noch 
in der Vorunterſuchung eingeftanden. 

Der Prozeß hat jetzt vor dem Elbinger Schwurgericht 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatigeſunden. Wäh⸗ 
rend der mediziniſche Sachverſtändige die Möglichleit einer 
Affelthandlung zulſeß, beantragte der Oberſtaatsanwal⸗ 
Todesſtrafe wegen Mordes. In ſpäter Nachtſtunde wurd. 
das Urteil gefällt. Das Gericht verurteilte Schimanz! 
zum Tode. 


Untergang eines japaniſchen Dampfers mit Beſatzung? 

Der japanische Küſtendampfer „Choan Maru“ lieg 

auf ein Riff auf und ging unter. Es wird befürchtet, daß 

die Fahrgäſte und die Beſatzung insgeſamt etwa 110 Mars 
ſchen ums Leben gekommen find, 


Todesurteile wegen Altentatsverſuch. 

Der 19jährige Joſe Malgar, der am 6 

peruaniſchen Präſtdenten Cerro zu ermorden v 

am Diensſag durch ein Krlegsgericht zum Tode verurteilt 

worden. Ein Helfershelfer wurde ebenfalls zum Tod 
verurteilt, ein weiterer erhielt 20 Jahre Gefängnis. 


50 laukaſiſche Dörfer unter Waſſer. 


Infolge plötzlich einsetzenden Tauwetters ift 
Kuban⸗Fluß im Kaukaſus Aber feine Ufer getreten. Ueber 
50 Dörfer ſtehen unter Waſſer. 
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Der Bollazelting — Donnentag, den IZ. Marz 1932. 


Was ſchenle ich meinen Lieben 
zu dem bevorstehenden Oflerſeſte? 


In unſeren veichbeſtellten Abteilungen: 


wüſche cher 
eee w geek eng, Steppdedei 
Herrentonfeltion Steüi Aosmeiiihe Bietitel 
Kinderkonſeltion Cbubwert Bilonterien 


inden Sie für jeden Geſchmack und für jeden Preis dus 


INSKA 5%. 


‚Zufahrt mit den Si 


Tonfilm⸗Theater 
9 der Vorſtellungen um 
4.30 Uhr, Sonnabends und 


1 Sonntags um 12 Uhr mittags. 


Allen unſeren Verwandten und Freunden bringen wir die trau⸗ 
rige Nachricht, daß unſere innigſtgeljebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter und Tante 


Nagdalene Noſalie Walta 


geb. Holler 


185 1 von 67 Jahren nach langem und ſchwerem Leiden verſchie⸗ 
en 


Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen fand geſtern, Mitt⸗ 
woch, den 17, März, auf dem evang. Friedhof ſtatt. 


Me tlefbetrübten Hinterbliebenen. 


Pablanice, den 17. März 1932. 


ekt: 


Ogloszenie. 


Magistrat m. Eodzi zwraca uwage na 
przetarg na wywözka nleczystosci, ogloszony 
W Dzienniku Zarzadu m. Eodzi M 10 z dnia 
15 marca 1932 roku i Eödzkim Dzienniku 
Wojewödzkim N 6 z dnia 15 marca 1932 
roku. 


Magistrat m. Eodzi. 
nei 
Kauft aus 1. Quelle 
Große Auswahl 


Kinder⸗Feder⸗ 
wagen, mattaten 
Metall⸗ king 
beltftellen we 


erhältlich im Fabell⸗Bager 


„DOBRO P Ol.“ Less Diete 73 


Tel. Sg im Hofe. 


Benerolonildhe „? a 
Heilauſtalt — 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachmittags. — Konſultation 3 Bloth. 


Heute feierliche Premiere! deen 


Das große Kriegsdrama, vor dem ſogar der bekannte Film „Im Weſten nichte Neues“ verblaßt, nach den 
deutſchen Kriegsroman von Ernſt Johannſen „Die Bier von der Infanterie‘ in der Regte von G. W. P. 


Weſtfrontlols 


Paſſionsandacht 
Baptikten-Kieche, Rawrot 27, 


„Es iſt vollbracht“. 


Gefangvereine wirken mit, 
Jedermann herzlich willkommen. 


T 


Widzewer Erzeugniſſe, 


Von bisher noch nicht 

ganz beſonders K 5 
der Marie Qualität,  jonie 

auf den Alleinverlauf von Reſtern, Brak u. Sekundawaren. 


Geſuchte in beſter Qualität. Ihre beſondere Aufmerkſamleit lenlen wir auf un 


Kolonialwarenabteilung 
e 


[BEI DER WINZEWSKA MANUFAKT! 


ROKICINS] 


re veichverſehene Able 


ein 
Glas⸗ und 


Vorselle 


taren 


für alle, die nicht einfehen wollen, daß Krieg Vernichtung und Mord ij — Paſſeparkouts u. Freibilletts u 


Geſang in deutſcher Sprache. 


Eine 1 W 


‚Alttenti * 
Bistn 1806000.— 


UNTEN TEEN 


a | 


Deutſche Genoflenihaltstant [ 
in Polen, A.⸗G. 


Lodz, Aloſe Kos tius zii 45/47, Tel, 1979 
empflehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Var 


zu günfigen Bedingungen; 
gur ung von 


Exartonten in Zloty und 2% 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tageszinfen. 
INNEREN 


‚eiiiiestanktal: 
Sold 13000000 


— 


Jurnberein „Kraft“ 


Am Sonnabend, den 19 Mirz 1. J, ver 
anftalten wir im eigenen Lokale, Gluwna⸗ 
Straße 17, eine 


Joſephi⸗Jeier 


5 welcher wir unſere Mitglieder, deren w Angehörige 

ſomie Gönner des Vereins höfl, einladen 

Beginn 9 Uhr abends. — 1 890 Tanzmuſit. 
Die — 


Ei e eee 5 i 
St. Johannisgeme de Sientiewicgn or 


Hauſierer 


für gangbaren Artikel * 
Adreſſ 01 15 ie 1 1 5 af oel 1 5 10 um 7 
reſſen erbeten un r abends, at jelfeiligen Wu zum letz⸗ 
eee an bie Volks⸗ ten Male, gelangt zur Aufführung das ſchene, 
zeitung, 


große Volksſtlück 
Verſelter Koch 


Das Licht 
Ber Seeler e eee, um Mitternacht 


Feſllichteiten Empfängen c. 
An Lodz und nach auswärts. | in 4 Aufzügen von Frau Liſa Kühn⸗Drosden 
mit Geſang und Muftt. 


Näheres : Nopfurkowſtiego 
F Jedermann herzlichſt willkommen. 
Die Verwaltung. 


Zahnärztliches Kabin r 


M. Bornstein 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 
krankheiten, Siergbsia 1. 


benen den unh Gimona 51 Tondo fia 20. 174⸗93 
bis 7 Uhr. Küuflliche Zähne, 
Dr. Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
> Hellanſtaltspreſſe. 
N. Haltrecht 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Biotefowila 10 

Telephon 245.21 icharzt für Haute und venerifche Krankheit 
Haut⸗ 5 . Pe 5 Wee be © Uiekttolberanſe, 
Empfängt von 8.9 30 Uhr Andrsela 5, Teephon 159⸗40 


morgens, von 12.30 — 1.30 
nachin. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn- und Feier 
tags von 9-1 Uhr vorům. 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen befonderes Wartezimmer 


Oglosze enie K 


Magistrat m. Eodzi (Wydzial Gospodar+ 


1, pazdziernika 1932 


8 
— 
Ir * „ 


od Nr. 65, poko] Nr, 


W. oſertach 


ciuszki, 


dla oficerdw i podoficerdw Garnizonu L. 
kiego nastepujacych lokali: 


Wlasciciele mieszkaß, nad 
kwatery wojskowe, winni skl 
Wydzialu Gospoderezego pray 


czy) poszukuje od dnia 1, kwietnia, 1. lipca, 


roku na stale kw 


=” Boke e 2 Kuchyla i wygodami 


8, w. terminie do dnia 


1. kwietnia 1932: roku. 

nalezy. podad dokladnie 
adres lokalu, ogölna powierz 
kwadratowych, polozenie, ilos6 okien oraz 
czynsz roczny y zlotych, 

Kwatery poZadane sa w pobhlizu Al. Kos- 
ul. Gdariskiej, 
Sierpnia, 11-g0 Listopada, Eakowej, Ogrodo- 
we, Andrzeſa i Karolewskiej. 


MAGISTRAT m, LODZI 


Piotrkowskiej, 6-go 


br. med. O. 
Petrikauer Straße 101 


empfängt von 


WINTER 


Anmere⸗ und Nerbentennihelten ift umgezogen 


„ Zelepkon Nr. 141-31 


5-6 Uhr nachm. 


Dr. med. 


H. Röæ aner 

Spesialarst für Haute, 

Harn⸗ und veneriſche 
Keamheiten. 

NARUTOWICZA 9, 
Tel. 128:98, 

Empfängt von 8-10 und 

4-8 Uhr. 


Dr. Heller 


Sbezialarzt für Haut⸗ 


ul. Geſchlochesleanthelten 


Nabwrotſtraße 2 
Sel. 179 8g. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und Dabends. Sonmrag 


von „ Jür Frauen 
Ipeztell v. 1—6 Uhr nachm 


